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Keueſte Tagesnachrichten
Der belgiſche Geſchäftsträger in Berlin,

r de Kerckove de Denterghem, iſt abberufen

worden. lSämtliche Schuhfabriken der Rheinpfal z und
Rheinheſſens haben am Montag ihre Betriebe wie-
der aufge nommen.

Die türkiſchen Streitkräfte kämpften am aſiati
ſchen Ufer des Bosporus erfolgreich gegen die Alliierten.

Königsberg iſt infolge eines geſtern begonnenen Aus
ſtands ohne Licht und Waſſer.

Der ungariſche Reichsverweſer hat das Ent-
angenommenund das Miniſterium mit der vorläufigen Fortführung der Ge

ſchäfte betraut.
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Der Eiſenbahnverkehr
nach dem Kbſtimmungsgebiet

b. Allenſtein, 7. Juli.
Der Einſpruch des deutſchen Reichskommiſſars wegen der

wiederholten Völkerrechtsbrüche der Polen gegen die Abſtim-
mungsreiſenden im Korridor hat den Erfolg gehabt, daß die
Internationale Kommiſſion einen engliſchen Major zur Ueber-
wachung nach Konitz entſandt hat. Dieſer iſt berechtigt, in allen
Fällen, wo die Polen Zureiſende zurückweiſen wollen, die Päſſe
im Namen der Entente zu ergänzen, ſo daß zu hoffen iſt, daß der
Durchgangsverkehr ſich jetzt glatt vollziehen wird,
wenn die Polen nicht
erfinden.

Sehr groß ift die Erregung der Bevölkerung in Gilgenburg,
wo es gelungen war, die Verbrecher feſtzunehmen, welche den
deutſchen Abſtimmungszug überfallen und beſchoſſen hatten. Dort
ſind dieſe Verbrecher auf unmittelbares Eingreifen des franzö
ſiſchen Kommandanten, des berüchtigten Majors Stoll, ſtraflos
wieder freigelaſſen worden.

Trotzdem die Polen die mehrfach gemeldeten Truppenan
ſammlungen in der Gegend von Soldau ableugnen, erhält ſich
das Gerücht, daß pol niſche bewaffnete Banden, für
deren Taten die polniſche Regierung ſpäter die Verantwortung
ablehnen wird, über die Grenze in den ſüdweſtlichen Teil Oſt
preußens eindringen und die Abſtimmung am Wahltag
verhindern werden.

Die Polen ſind über den Rieſenumfang der von auswärts
zuſtrömenden Abſtimmungsbevechtigten tief entmutigt und geben
ſich auch nicht mehr den Anſchein, als ob ſie an einem mit vecht
mäßigen Mitteln erringbaren Sieg ihrer Anſprüche glaubten.
Mit ihren Verſprechungen über die glängenden Vorteile, welche
der Bevölkerung die Vereinigung mit dem neu erſtandenen Polen
bringen ſollen, werden ſie von der maſuriſchen und ermländiſchen
Bevölkerung einfach ausgelacht. Sehr nachteilig für die polniſche
Agitation ſind die Berichte vom polniſch ruſſiſchen Kriegsſchau
platz ſowie die gewaltſamen, völkerrechtswidrigen Aushebungen
in Poſen und Weſtpreußen. Als ein Zeichen für die polniſche
Hoffnungsloſigkeit können auch die zunehmenden Güterverkaufs
angebote polniſcher Beſitzer an Deutſche gedeutet werden, über die
beſonders aus dem Kreiſe Neidenburg berichtet wird. Dagegen
verſuchen die Polen in den gefährdeten Grenzgebieten
Stimmen durch Beſtechung zu kaufen oder durch Weg-
kaufen die Abſtimmungsausweiſe außer Kurs zu ſetzen. Zu
dieſem Zweck ſind erſt vorgeſtern wieder aus Warſchau 336 Mil
lionen bares Geld eingetroffen, doch dürfte bei der Heimattreue
der Oſt und Weſtpreußen und ihrer Verachtung gegen die Polen

laſſungsgeſuch der Regierung

neue Schikanen in letzter Stunde

auch dieſes Geld vergeblich aufgewendet ſein, wie alle bisherigen
Summen,
ſchwendet haben. Am Wahltage wird bei der tiefgehenden und
ellgemeinen Erregung mit einer Stimmenbeteiligung
von 90 Prozent gerechnet.

da. Königsberg, 7. Juli.
Die Polen verſuchen jetzt mit allen Mitteln, das Wahlergeb

welche die Groß Polen für ihre ſchlechte Sache ver

nis in den Abſtimmungsgebieten zu ihren Gunſten zu beein
fluſſen. So verſuchen ſie u. a., den Stimmberechtigten gegen
verhältnismäßig hohe Beträge die Abſtimmungsausweiſe
abzu kaufen. Schon auf den großen Bahnhöfen im Reiche
treten polniſche Agitatoren an die abreiſenden Stimmberechtigten
heran und bieten größere Summen
mungsausweiſes. Einer Dame auf dem Bahnhof Gelſenkirchen
wurden 1000 Mark angeboten. Bei Herren glatübten ſie Stoff zu
einem Anzug und 1000 Mark bieten zu müſſen. Auch auf dem
Dampfer zwiſchen Swinemünde und Piſlau treiben ſich polniſche
Agenten herum, um während der Fahrt die Abſtimmungsberech
tigten zugunſten der Polen zu beeinfluſſen. Jn den meiſten
Fällen erhalten polniſche Agenten von den Abſtimmungsberech-
tigten allerdings Prügel. Die Angebote für die Abſtimmungs-
ſcheine gehen bis zur Höhe von 2000 Mark. Jn Gilgen-
burg haben die Polen 24 000 Mark und in Groſz-Lehwalde 4000
Mark verteilkt, und zwar an Leute, die Frch dafür vervſlichten
mußten, unmittelbar nach der Abſtimmung, falls dieſe gegen
Polen ausfallen würde, die Grenze des Abſtimmungsgebietes
zegen Oſtpreußen zu beſetzen. Sie erhalten ſchon jetzt eine Löh-
ung von 5 Mark täglich. Jn Groß-Lehw ealde haben ſich
ille Polen und leider auch einige Deutſche eingeſchrieben. Die
interalliierte Kommiſſion hätte im übrigen alle feſtzu
lellen, was es mit dieſen polniſhen Plänen auf ſich

für Abtretung des Abſtim-

George, daß die Alliierten klare Daten und Ziffern 'wollten.
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Fehrenbachs ſchlechter Tag
mMißlicher Kusgang der Entwaffnungskonferenz Hehrenbachs undiplomatiſche

Rede Lloyd George will Sahlen hören
b. Spa, 7. Juli.

Mit der heutigen Abendſitzung hat die Konferenz ein
ernſtes Stadium erreicht. Das iſt der Eindruck, den die
vereinhalbſtündige Sitzung über die Abrüſtung hinterlaſſen hat.
Die meiſten Teilnehmer, ſo auch Doyd George, Millerand und
Foch, waren ſchon frühzeitig vor dem feſtgeſetzten Beginn, näm
lich um 5 Uhr, erſchienen. Der Park war ſtreng abgeſperrt, aber
Hunderte von Journaliſten aus der ganzen Welt h atten Ein
trittskarten erhalten und warteten vor der hiſtoriſchen Villa. Bei
Beginn der Sitzung ſah es ſo aus, als ob die Verhandlungen
überhaupt abgebrochen würden, da Lloyd George die Rede des
deutſchen Reichswehrminifters Geßler ſo verſtand, als ob Deutſch
land den Vertrag von Verſailles nicht erfüllen wolle. Dann, ſo
ſagte Lloyd George, ſei die Konferenz überflüſſig. Erſt das ge
ſchickte und ſchnelle Eingreifen von Außenminiſter Simons
rettete die Situation. Simons gab die Erklärung ab, daß
Deutſchland ja den Vertrag erfüllen wolle, daß man nur einen
gemeinſamen Weg finden müſſe. Damit war die erſte ſehr
ſchwere Kriſis vermieden. Eine zweite ſcharfe Zuſpihung erfolgte
nach der Einnahme des Tees, als Lloyd George auf die Ausfih
rungen des Reichskanzlers Fehrenbach in ſcharfer Weiſe erklärte,
daß die Alliierten endlich klare und wahre Ziffern
haben wollten. Er i hierher ekommen, um ſich geſchäftlich
zu unterhalten, und wünſche Tatſachen. Miniſter Simons
ecwiderte, daß wir nicht beſtimmt wüßten, ob wir bis zu dem
beſtimmten Termin, morgen vormittag, dieſe Ziffern liefern
könnten, worauf De la Croir die nächſte Sitzung auf Mittwoch

Nach der Sitzung ſah man deutlich die Er144 Uhr feſtſetzte.
regung auf den Geſtern der Teilnehmer, auch bei Aoyd
George, deſſen ernſtes Geſicht auffiel. Von deutſcher Seite wird
man das möglichſte tun, um das Ergebnis von Spa nicht zu ge
fährden, aber auch nicht die Möglichkeit einer geſunden und
ruhigen Entwicklung in Deutſchland.

Dazu meldet das W. T. B.
Spa, 6. Juli.

Die zweite Sitzung der Konferenz, an welcher auf deut
ſcher Seite Reichskanzler Dr. Fehrenbach, Reichsminiſter
des Aeußern Dr. Simons, Reichswehrminiſter Dr. Geßler
und General von Seeckt teilnahmen, wurde kurz nach 285 Uhr
durch den Miniſterpräſidenten de la Croix mit der Frage er
öffnet, welches Mitglied der deutſchen Delegation den Auftrag
habe, die Noten der Entente in der Frage der Entwaffnung zu
beantworten.

Dr. Geßler ging ſofort in längeren Ausführungen auf
die ganze Entwaffnungsfrage ein und ſchilderte den gegen
wärtigen Zuſtand. Die 200 000 Mann ſeien für die deutſche Re
gierung eine unbedingte Notwendigkeit. Lloyd George
ſtellte darauf die Punkte auf, in denen die Alliierten Deutſchland
Nichterfüllung des Friedensvertrages in mili-
täriſchen Dingen zum Vorwurf machen, insbeſondere, daß die
Reichswehr ſtatt 100 000 Mann 200 000 Mann umfaſſe und daß
Deutſchland ſtatt der ihm zugeſtandenen 2000 Maſchinengewehre
50 000 habe, ſtatt der ihm zugeſtandenen 280 Geſchütze 12 000.
An Gewehren ſeien zwar 1,5 Millionen abgeliefert und die
Hälfte davon bereits zerſtört. Es unterliegt jedoch keinem
Zweifel, daß noch außerordentlich große Beſtände in den Händen
der deutſchen Bevölkerung ſeien. Der Beſitz der Gewehre ſei ein
politiſches Gefahrenmoment von außerordentlicher Schwere.
Demgegenüber ſei es verhältnismäßig gleichgültig, ob die Heeres
ſtärke Deutſchlands 100 000, 200 000 oder 300 000 Mann betrage.

Die Alliierten erwarten von der deutſchen Regierung bis mor
gen vormittag beſtimmte Vorſchläge, wie ſich die
Auslieferung dieſer Waffen und die Herabſetzung des Heeres
auf 100 000 Mann geſtalten ſolle.

Reichskanzler Fehrenbach betonte darauf in ſeinen Aus
führungen und lebhaften Darlegungen die Schwierigkeiten der
Aufſtellung eines ſolchen Planes.
merkſam, daß die Wiedergutmachungsforderungen der Alliierten
von dem Beſtehen einer genügend großen Wehrmacht in 4

Jn ſcharfer Weiſe erwiderte Lloyd
Die

Konferenz von Spa hätte ſonſt gar keinen Zweck mehr. Miniſter
Dr. Simons erwiderte ſofort, daß wir nach Lage der Dinge
nie hätten annehmen können, daß die militäriſche Frage als
erftes in Spa behandelt werden könne. Es ſei zweifelhaft, ob
wir bis morgen mittag in der Lage ſein würden, beſtimmte Vor
ſchläge vorzulegen. Lloyd George erwiderte, man würde uns
genügend Zeit laſſen und Miniſterpräſident de la Croix
fetzte darauf die nächſte Sitzung auf Mittwoch 264 Uhr nach
mittags an.

Ueber den ſchlechten Tag Fehrenbachs ſchreibt, ſo drahtet
unſer Sonderberichterſtatter, ein neutraler Berichterſtatter:

Die geſtrige Sitzung hat einen leidlichen Verlauf genommen,
denn ſeitens der Deutſchen wurde ein Hauptfehler gemacht.

Deutſchland abhängig ſeien.

Dieſer Verlauf mar ſehr unangenehm für die Deutſchen und als

Er mache auch darauf auf-

ſie nach einer Sitzung, die vier Stunden dauerte, die Sitzung ver
ließen, machten ſie einen recht bedrückten Eindruck, beſonders war
Fehrenbach ſehr bedrückt. Auch Aoyd George war ſehr aufgeregt.
Die Diskuſſion über die Entwaffnung wurde lediglich von den
Deutſchen und Lloyd George geführt. Die Franzoſen haben kein
Wort geſprochen. Llohd George verlangte nähere Einzelheiten
und beſtimmte Ausſagen über die Auslieferung der Waffen.
Ueber die Zahl der Truppen wurde in dieſer ganzen Sitzung
nicht geſprochen. Reichswehrminiſter Geßler, der offenbar noch
unter dem Eindruck ſeiner überſtürzten Abreiſe ſtand, antwortete
mit einer ſehr ausführlichen Rede, die aber nicht ſehr klar war.
Er zählte die Schwierigkeiten auf, die Deutſchland bei der Herab
ſetzung der Truppenzahl erwachſe und betonte die Tatſache, daß
fich überzählige Soldaten ſich nicht mir nichts dir nichts nach
Hauſe ſchicken laſſen werden. Geßler erwähnte, daß man in
gewiſſen Gegenden eine bewaffnete Macht notwendig
habe. Es gelang ihm aber nicht, das alles genügend klar zu
machen und die von Lloyd George geforderten Eingelheiten
fehlten in dieſer Auseinanderſetzung vollſtändig. Offenbar waren
die Deutſchen nicht ganz vorbereitet. Die weiteren Unterredun
gen brachten die Angelegenheit nicht weiter vorwärts.

Miniſter Simons tat, was er konnte, um den unang
nehmen Eindruck zu verwiſchen, und ſeine Verſuche waren nicht
ganz ungeſchickt. Vor allem aber war es der Reichs
kanzler, der den Hauptfehler beging, denn nachdem
Lloyd George den Deutſchen noch einmal anheim geſtellt hatte,
ſpäteſtens am Mittwoch die verlangten Einzelheiten zu geben,
begann er eine lange, offenbar vorher vorbereitete Rede, die aber
abſolut nicht zur Lage paßte und mit der er offenbar beabſichtigte,

einen tiefen Eindruck hervorzurufn. Es war eine typiſche
Reichstagsrede, auf die Sentimentalität der Zuhörerſchaft
berechnet, und in Fehrenbachs bekanntem weinerlichen. Tone vor
getragen ſein Hauptgrund war, daß er als ehrlicher Mann ſterben
und keine unerfüllbare Verpflichtung übernehmen wolle. Die
Tatſache, daß jeder Satz ins Franzöſiſche und Engliſche überſetzt
wurde, verſchärfte noch den peinlichen Eindruck dieſer
Rede. Aohyd George drückte noch Beendigung der Kanzlerrede
ſeine Enttäuſchung über die nichtsſagenden Worte aus, die er,
anſtatt ſachlicher Mitteilungen, gehört habe. Er wies den Kanzler
darauf hin, daß die Zeit der Mitglieder der Konferenz ſehr wichtig
und knapp ſei und legte den Deutſchen ans Herz, dieſem Um
ſtande Rechnung zu tragen. Dieſe Worte Lloyd Georges machten
auf die Deutſchen einen fataken Eindruck. Es war eine
harte Lehre, die fie ſich zu Herzen nehmen müſſen, wenn ſie etwas
erreichen wollen. Lloyd George war ſehr ſachlich und im Anfang
durchaus entgegenkommend. Die Tatſache, daß er allein das
Wort führte, war offenbar darauf berechnet, unangenehme Zu
ſammenſtöße zu vermeiden.

Fehrenbach wird daran denken müſſen, daß ein Reichs
tagspräſident auf einer Konferenz wie Spa vielleicht das gerade
Gegenteil des gewünſchten Eindrucks hervorbrachte.

Jtalien unzufrieden
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

c. Zürich, 7. Juli.
Der Vertreter der „Neuen Züricher Zeitung“ meldet: Der

vorläufige neue Vorſchlag über die Verteilung der deutſchen
Wiedergutmachungsſumme, nach dem Jtalien anſtat 7 jetzt
10 Prozent erhält, befriedigt Jtalien durchaus. nicht. Jn der
Frage der Verteilung der deutſchen Entſchädigungszahlungen
erklärte Graf Sforza laut „Corriere de la Sera“ Lloyd George,
daß Jtalien ſich von der Konferenz zurückziehen werde,

nicht anefalls ſeine Mindeſtforderungen
kannt würden.

7

h. Aus dem Haag, T. Juli.
Ein Sonderbericht in der holländiſchen Preſſe beſagt, daß

nach Angabe verſchiedene Delegierten die Alliierten die ſo-
fortige Aus lieferung des Kriegsmaterials ver-
langen. Deutſchlond könne dann die 200 000 Mann Soldaten be-
halten. Dieſe Ausſage wird mit der Tatſache begründet, daß
Lloyd George in ſeiner Rede an erſter Stelle die Auslieferung von
Geſchützen, Maſchinengewehren und Gewehren verlangte.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
h. Spa, 7. Juli.

In gut unterrichteten Kreiſen engliſcher und amerikaniſcher
Politiker beſteht der Glaube, in den wirtſchaftlichen
Lebensfragen Deutſchland eine erträgliche Löſung
auch von den Alliierten, einſchließlich Frankreichs, angeſtrebt
werde, wenn die militäriſche Frage, die unvermeidlicher Weiſe in
den Vordergrund gezogen wurde, en daü tig gung der Wert
geſchafft worden iſt.
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Die Frage der „Kriegsverbrecher“
gr. der Berlin, 6. Juli.Deil nahme e Sein des de Senat

von der Reichsanwaltſchaft in Leipgig nach Spa reiſt,
ſeine Miſſi Spa folgendes verlautbart:

„Wie die der drei gen, welche die Ententevertreter an m werden, wird, iſt mir nicht
sweifelhaft. Die Entente wird Aufklärung darüber haben wollen,
wie weit die Unterſuchung gegen die iegsverbrecher“ vorge

en iſt. Wir haben getan, was wir tun konn
en. Die deutſche Regierung iſt bemüht ge

weſen, auch in dieſem Punkte die von ihr über
nommenen Ver pflichtungen loyal durchzuführen. Aber die Schwierigkeiten ſind ſo groß, daß es einfach
unmöglich iſt, ſie von heute zu morgen zu überwinden. Jch laſſe
mich von dem Gedanken leiten, da Offenheit gegenüber derEntente auch in dieſem Falle die beſte Waffe iſt Jch werde
daher klaren Wein einſchenken. Die Unterſuchung
mußte unter den ſchwierigſten Umſtänden vor ſ gehen. Von
deutſcher Seite iſt zu widerholten Malen auf die Heomm niſſe
hingewieſen worden, die e den deutſchen Richtern entgegen

Trotzdem aber erſcheint es mir wichtig, ſie noch einmal
zu nennen. Da ſind einmal die Namen der „Angeklag-
ten“. Teilweiſe ſind ſie von der Entente un genau ange
geben, ſo daß es in vielen Fällen ſchwierig iſt, diejenigen auszu
finden, gegen die wir eine Unterſuchung einleiten müſſen.
Straftaten aber, die ihnen vorgeworfen werden, liegen Jahre
zurück. Dann darf man nicht vergeſſen, daß die Taten, die den
Kriegsbeſchuldigten vorgeworfen werden, mitten im Kriege ge-
ſchehen ſind, a in einer Zeit der Unordnung, in Tagen, in
denen ſich die Spuren nur zu leicht verwiſchen, die zur Klar
ſtellung führen könnten.

Noch ſchlimmer liegen die Dinge bei den Zeugen. Die
Unterſuchungen, die unſere hervorragendſten Richter leiten, wer-
den ſehr genau geführt. Eigentlich brauchte ich das nicht be
ſonders zu betonen, denn die dentſche Rechtſprechun
iſt von jeher muſtergültig geweſen. Unſere Richter ſin
unvartetiſch. Aber eben, weil ſie unparteiiſch ſind, haben ſie die
Pflicht, alle die Zeugen zu hören, die der Aufklärung dienende
Angaben machen können. Die Zeugen ſind jedoch in vielen Fällen
ſehr ſchwer ausfindig zu machen. Oft iſt das faſt ein Ding der

nmöglichkeit. Aus allen dieſen Gründen ſchreitet die Unter
ſuchung nur ſchwer vorwärts. Jch werde bemüht ſein, die
Entente davon zu überzeugen, daß daher die Unterſuchungen
noch nicht ſoweit gediehen ſind, wie man auf ihrer Seite
vielleicht anzunehmen geneigt iſt. Unſere früheren Feinde
werden ſich, wenn ſie gerecht denken, dieſen Argumenten nicht
verſchließen können.“

Einzelkonferenzen über techniſche Einzelheiten
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Spa, 7. Juli.
Es verlautet, daß General Foch ſobald als möglich mit

General von Seseckt die techniſchen Einzelheiten in
der Entwaffnungsfrage behandeln wird. Der neue engliſche Bot-
ſchafter in Berlin, d'Abernon, und der engliſche Botſchafter in
Paris ſind geſtern ebenfalls in Spa eingetroffen. Es hat den
Anſchein, als ob die Kohlenfrage in der Konferenz von Spa
bereits morgen behandelt werden ſoll. Der Reichskohlen-
kommiſſar, Geh. Rat Stutzz, wird ſich daher noch im Laufe des
heutigen Nachmtitags mit einem kleinen Beamtenſtab von Berlin
nach Spa begeben.

Stinnes bei Millerand
d. Paris, 6. Juli.

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“
in Spa telegraphiert ſeinem Blatte, geſtern hatte Hugo
Stinnes, der von Köln gekommen war, eine lange Zu-
ſammenkunft mit Millerand. Dieſer empfing ihn in dem
franzöſiſchen Quartier. Stinnes ſetzte Millerand ſeine Pläne
über die Wiederherſtellung der verwüſteten Gebiete aus-
einander. Millerand machte einige Einwendungen, erklärte
fich aber lebhaft intereſſiert durch das von Stinnes entwickelte
Syſtem der internationalen Mitwirkung.

Havas meldet:

Kommuniſtiſche Kampfpläne
Neues Licht auf die Abſichten, zu deren Durchführung von

den Linksradikalen mit allen Mitteln die Aufſtellung einer
Roten Armee betweben wird, fällt durch das nachſtehende Schrei-
ben der „Militäriſchen Zentrale der Roten Armee“:

Hannover, Mai 1920.
Werte Genoſſen! Am 2. Mai fand unweit Königsberg eine

Konferenz ſtatt, die von fünf unſerer Genoſſen und von
vier ruſſiſchen und zwei polniſchen Bolſche-
wiſten beſucht war. Ein Genoſſe der radikalen Gruppe der

Kunſt und Wiſſenſchaft
11. muſikaliſche Veſper des Stadtſingechors. Der Stadt

ſingechor hatte geſtern zu ſeiner 11. muſikaliſchen Veſper einge
laden und geſtaltete dieſe wieder zu einem vollen Erfolg. irlaſſen uns ſo gern auf eine Stunde aus dieſer Zeiten Egwert
herausreißen, um uns ganz dem äſthetiſchen Genuß geiſtlicher
Muſik hinzugeben. Jn das Getriebe der Welt zurückverſetzt,
ſorgen doch die Schwingungen der Seele dafür, daß die weihe-
vollen Töne der musica sacra lange in r Jnnern nach-
klingen Man muß es Chordirektor Klanert laſſen: Er
verſteht es, ſtets mit feinſinniger Künſtlerhand ein ausgeſuchtes
Programm zuſammenzuſtellen. Das geſtrige benötigte nicht
einen ſolchen Apparat wie das letzte Programm, zeichnete ſich
aber durch ſeinen Gehalt aus. Gleich das erſte Stück, das
„Totenlied“ von Paul Gerhardt (Romanze für Orgel), ſtellte
den ſeeliſchen Kontakt zwiſchen Ausführendem und Zuhörern her.
Jn ſeiner Wirkung war es ebenſo nachhaltig wie die Doriſche
Toccata und die in d4moll von Bach, welche uns Herr
Rebling in ſauberer Technik und feinſinniger Regiſtrierung
vorführte. Der Stadtſingechor brachte zuerſt die Motette für
vierſtimmigen Chor „Chriſte, du Lamm Gottes“ von unſerem
verblichenen Domkantor ans Schmidt zu Gehör, deſſen
Geige uns oft an derſelben Stelle von dem Können ihres Be
ſitzers erzählt hat. Die Motette zeigt einen dreigliedrigen Satz
und erinnert in ihrem geſchickten Aufbau an klaſſiſche Paſſions-
muſik. Die übrigen Geſänge von Bach „Komm, ſüßer Tod und
„Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen“ gelangen gleich gut,
doch hinterließ das erſte Stück in wirkungsvoller Ausarbeitung
einen tieferen Eindruck und führte in myſtiſche Stimmung.
Schließlich hörten wir noch in ausgezeichneter Ausführung die
Bachſche Motette „Sei Lob und Preis mit Ehren“. Nur ein v
konnte dieſen Chor mit ſeiner kunſtvollen Phraſierung, dur
den ſich der cantus firmus des Sopran wie ein roter Faden hin
durchzieht, ſo genial ſetzen. Frau A. Marg. Hoffmann ſteuerte
vier Lieder für Sopran bei. Es anerkannt werden, daß ſie
ſich bemühte, ausdrucksvoll und gefühlsinnig zu ſingen. Den
Vogel ſchoß jedoch der Stadtſingechor ab, deſſen wohldiſgziplinierte
Sängerſchar, jeder Regung ihres Dirigenten folgend, bisher in
Halle unüberbotene Leiſtungen bietet. Man ſollte ihm daher
dieſelbe Anteilnahme wie in Veipgig dem Thomanerchor entgegen
bringen. Doch darüber ein andermal!

Juni traten in Weimar Vertreter der großen Organiſatio
nen der freien geiſtigen Berufe zuſammen, um eine Verbin-
dung dieſer Berufe zu gemeinſchaftlicher Arbeit vorzubereiten.

U. S. P. D. war zu einzelnen Punkten der Tagesordnung zu
Die ausländiſchen Genoſſen rachen ihre Aner

ennung darüber aus, daß es endlich gelungen iſt, unſereParteigeneſſen von der Not wendigkeit anderer Maß
nahmen bezüglich der politiſchen Prerare tung zu über
zeugen. Sie wollen uns in unſeren Beſtrebungen mehr denn
je durch Rat und Tat unterſtützen. Von unſerer Seite wurdebeſondere r hingewieſen, daß die uns im Oktober
vorigen Jahres verſprochenen ruſſiſchen Gel-
der nicht regelmäßig eingingen. Es wurde uns diee gegeben, daß die e in kürzeſter Friſt er

würden. Sobald die militäriſche Organiſation fertig ſein
wird, werden wir noch mehr Waffen als gewöhnlich er
halten. Die Polen wollen auch in Kongreß-Polen Aufſtändemachen und die ruſſiſchen Brüder eine frenfive gegen
die deutſche renze unternehmen. Alſo Mut gefaßt!

die internationale Solidaritäk!
Die milit. Zentrale der revol. Parteien Deutſchlands.

n einem ſpäteren Schreiben derſelben Bolſchewiſtenſtelle
aus Berlin, Ende Mai, datiert, heißt es: „Es ſind wieder
Gelder angekommen doch können wir euch diesmal nichtsgen ehe da zuerſt die Ruhrgebietler berückſichtigt

müſſen.
g

Deutſche Gefangene in Frankreich
b. Paris, 7. Juli.

Nach einer Bemerkung der „Agence Havas“ über die Nach
richt der „Frankfurter Zeitung“, daß noch deutſche Kriegs
gefangene in Frankreich zurückgehalten würden,
beträgt deren Zahl noch 850; ſie befinden ſich beinahe alle im
Lager Avignon. Der größte Teil würde zu land und forſtwirt
ſchaftlichen Arbeiten verwendet, und ihr Befinden ſolle nicht
elend ſein. Deutſche Delegierte ſollten in nächſter Zeit das Lager
beſuchen und dem Präſidenten der Republik Begnadigungsgeſuche
unterbreiten, fo daß eine große Anzahl der Gefangenen freige
laſſen werden können.

Königsberg ohne Licht und Waſſer
b. Königsberg, 7. Juli.

Die Arbeiter der ſtädtiſchen Betriebe haben beſchloſſen, in den
Ausſtand zu treten. Um 8 Uhr fuhren die elektriſ Wagen in
die Depots, und das elektriſche Licht erloſch. Auch die
Waſſerzufuhr verſagte kurz darauf.

J einer Gewerkſchaftsverſammlung wurde beſchloſen, daß
die Metall-, die Transvport, die Holz-, die Brauerei und die
Müblenarbeiter die Arbeit niederlegen ſollen. Die Eiſen
bahner werden mit Rückſicht auf die Abſtimmung vor
läufig von einem Streik abſehen.

Ausnahmezuſtand in Polen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

e. Baſel, 7. Juli.
Die polniſche Preſſeagentur meldet amtlich:
Der Staatspräſident Pilſutski hat über das geſamte Gebiet

der Republik Polen den Ausnahmezuſtand erklärt
und alle befeſtigten Plätze in Verteidigungszuſtand geſetzt. Die oberſte Gewalt, die diktatoriſche Vollmecht erhält, iſt

in die Hände eines 15gliedrigen Landesverteilungs-
rates übergeben.

Das polniſche Preſſebüro verbreitet einen neuen Heeres
bericht, der auf die Räumungder geſamten Bereſina-
ſtellung vorbereitet. Die polniſche Front an der Dünag iſt
ebenfalls ins Wanken geraten, ſie wird von bolſchewiſtiſcher
Artillerie ſchon ſeit mehreren Tagen heftig beſchoſſen.

Das polniſche Preſſebüro meldet aus Warſchau:
Eine außerordentliche Sitzung des Komitees der

Maſſenverteidigung beſchäftigte ſich mit der durch den
ruſſiſck Vormarſch geſchaffenen ernſten Lage. Es wurde be-
ſchloſſen, eine Proklamation an die Armee, einen Aufruf an die
Freiwilligen und die Bevölkerung zu veröffentlichen. Warſchauer

Blättern zufolge iſt die Stimmung der polniſchen Bevölkerung ſehr gedrückt und kampfesmüde.
w. Warſchan, 7. Juli.

Auf allen Frontabſchnitten ſind Kämpfe im Gange. Die
Bolſchewiſten greifen ſtellenweiſe mit größter Wucht an.
Gegen die polniſche erſte Armee ſind zehn Diviſionen angeſetzt.
Der nördlichſte polniſche Flügel, der ſich im Rückzuge auf eine im
Heeresbericht nicht angegebene Linie befindet, iſt von der Düng
durch feindliche Reiterei getrennt. Angriffe gegen die
Bereſinga wurden öſtlich Lipsk abgewieſen, desgleichen gegen
die Ubortlinie und die ſüdukrainiſche Front. Aeußerſt bedenklich
iſt dagegen die L im Raume von Rowno, da die Reiterei
Budjennys die Bahn nach Kowel abgeſchnitten hat.

Die Einladung zu der Beſprechung hatte der Deutſche Anwalk-
verein im Einverſtändnis mit dem Verband der Aerzte Deutſch
lands und dem Kartell der freien techniſchen Berufe erlaſſen.
Die Verhandlungen, an denen auch mehrere Mitglieder des
Reichswirtſchaftsrates teilnahmen, ergaben volle Einigkeit
darüber, daß angeſichts der großen Aufgaben, die den freien
geiſtigen Berufen aus der Not der Zeit und in der Mitarbeit
am Wiederaufbau erwachſen, ein Zuſammenſchluß dieſer Berufe
dringend geboten erſcheint. Es wurde deshalb die Begründung
einer Arbeits gemeinſchaft in die Wege geleitet, der
einer Arbeits gemeinſchaft in die Wege geleitet, der als
Hauptziele geſteckt ſind: Die Erhaltung der freien geiſtigen
Berufe als ſolcher und die Wahrung der dieſen Berufen gemein
ſchaftlichen Jntereſſen. Die Gemeinſchaft ſoll ſich auf alle
freien geiſtigen Berufe erſtrecken, die ſich zu dieſem Programm
bekennen. Die meiſten der in Betracht kommenden Verbände
waren bereits an den Vorbereitungen der Gründung beteiligt,
ſo die Architekten, Jngenieure und ſonſtigen freien techniſchen
Berufe, die Aerzte, Zahnärzte und Tierärzte, die bildenden
Künſtler und die Rechtsanwälte.

Ein neuer Generaldirektor der ſtaatlichen Muſeen wird
demnächſt vom Kultusminiſter ernannt werden müſſen. Geheim-
rat v. Bode, der ſeit langem bereits um ſeine Penſionierung

beten, hat jetzt, da die Neubauten der Muſeen in Berlin und
ahlem der Vollendung nahe ſind, erneut darauf hingewieſen, daß

ſeine geſchwächte Geſundheit dieſer bedeutend vermehrten Arbeits
laſt nicht mehr gewachſen iſt. Geheimrat v. Bode wird alſo nun
demnächſt zurücktreten. Als ſeinen Nachfolger hat er den Direktor
des Kunſtgewerbemuſeums, Geheimrat Dr. v. Falke, dem
Kultusminiſterium vorgeſchlagen. Der neue Leiter der ſtagat
lichen Galerien wird vornehmlich die Einrichtung der
neuen Muſeen leiten. Man glaubt, in ihm die hierzu ge
eignete Perſönlichkeit gefunden zu haben, die in Köln und im
Berliner Kunſtgewerbemuſeum bereits Beachtenswertes geleiſtet
hat. Daneben wird Geheimrat v. Falke Leiter des Kunſt
ewerbemuſeums bleiben, das bekanntlich in das frühere
nigliche Schloß überſiedelt und deſſen Schätze hier von Herrn

v. Falke aufgeſtellt und geordnet worden ſind.
Die Beſtattung Max Klingers findet nicht, wie gemeldet,

am Mittwoch, ſondern erſt am Donnerstag abend um 6 Uhr auf
ſeinem Landſitz n. 7 bei Naumburg ſtatt. Den Platz für
ſein Grab hatte ſi linger früher ſchon ſelbſt ausgeſucht; er
liegt auf einer Anhöhe des Landſitzes. Klinger hat beſtimmt, daß
auf ſeinem Grabe ſeine Bronzeſtatue „Der Athlet“ aufgeſtellt
wird. Profeſſor Johannes Hartmann (Leipzig), der Schöpfer des
Leipziger Schiller-Denkmals, hat die Totenmaske abgenommen.

Cox Präſidentſchaftskandidat Amerikas
b. San Francisco, 7. Juli.

Gouverneur Cox wurde zum demokratiſchen Kandidaten für
die Präſidentſchaft gewählt.

Die Zahlen bei der 48. Abſtimmung waren: Cox 518, Ma
Adoo 410. Cox wurde um 1 Uhr 40 morgens bei der 44. Ab-
ſtimmung durch Zuruf zum Kandidaten nominiert.

Rückzug der Alliierten vor den Türken
b. Amſterdam, 7. Juli.

„Daily Mail meldet aus Konſtantinopel vom S. Jult:
Türkiſche revolutionäre Truppen haben die am
aſiatiſchen Ufer des Bosporus gegenüber dem
alliierten Hauptquartier liegende Ortſchaft Beicos beſetzt.
Bei den anſchließenden t mit engliſchen und griechiſchen
Truppen griff die engliſche Flotte ein und bombardiertedie türki Sen Stellungen die ganze Nacht hindurch. Beicos be

t ſich noch in den Händen der Aufſtändiſchen. Die Alliier-
n haben ſich zurückgezogen.
Einnahme vValonas durch die Klbaner

d. Paris, 7. Juli.
Trotz des Dementis beſtätigt ſich die Einnahme Va-

lonas riſee 2 r reſteen Garniſon von i e iffen aufgenomW worden. Bei einem neuerlichen Verſuch, die Stadt wieder

zu erobern, hatten die Jtaliener 485 Tote und zahlreiche Ver-
wundete. Die Albaner haben 7 ſchwere Geſchütze, 39 Maſchinen-
gewehre und 7000 Gewehre erbentet.

,,,ao>%3ndßts

Der heeresetat im Reichsrat

ſchaft, des Rechnungshofes, des Reichsfinanz-
miniſteriums und des Reichswehrminiſteriums.
An der Regieru wurden nur kleine ängsvorlage inderungenvorgenommen. Unter anderen wurde im Etat des Wehr-
miniſteriums die Stelle eines Generalleuntnants geſtrichen
Der Wehretat enthält die Forderungen für
das künftige Heer bon 100 000 Mann. An Beſoldun
gen wird das neue Heer jährlich nach der neuen Beſoldungsord
rdeteert m ſahen ars verſercigen Koſen R a er

j 3bedarf an i 5 au234 Milliarden zu veranſchlagen. Das Diätengeſetz für den
Reichstag wurde nach den Beſchlüſſen, die der Reichstag zu der
Regierungsvorlage gefaßt hat, angenommen. Dagegen erhob der

c Einſpruch gegen das andere aus den Jnftiativen des
Reichstages heraus geſchloſſene Diätengeſetz, um auf dieſem for-
mellen Wege dieſes zweite Geſetz zu beſeitigen.

CLebensmitteldemonſträtionen in Karlsruhe
e. Karlsruhe, 7. Juli.

Jm Anſchluß an eine Maſſendemonſtrationdie Teverung am e h Se en
kam es geſtern zu neuen Kundgebungen, namentlich auf
dem Wochenmarkt, wo Demonſtranten die Obſt- und Gemüſe
preiſe gewaltſam herabſetzten. d Verlauf des Tages e
wert Menſchenmaſſen vor die häuſer und Lebensmittel-
eſchäfte, belagerten ſie und wangen Preisherab-etz ungen. u Ausſchreitungen kam es allerdings nicht, ob

wohl die Demonſtrationen ſich bis in die Nacht hinein fortſetzten.
Infolge der Demonſtrationen gibt der Stadtrat bekannt, daß im
Einvernehmen mit Vertretern des Handels und Vertretern der
Arbeitnehmer ein ſofortiger Preisabſchla lgt,
nd r en Le ebensmittelbeſtände zu 80 Pro-
zent billiger werden, als Die Polizeidirektion warnt heute vormittag vor weiteren Ausſchreitungen
und erinnert an die Beſtimmungen bei Landfriedens-
bruſch.

Einen feinen Unterſchied in r m zeigt die
Abſtimmungsli über Mißtrauens- und Vertrauensvotum.
Fehrenbach, Giesberts, 22 h ſich an der
Abſtimmung; ſie bekundeten, daß fie kein Mißtrauen gegen ſich
ſelbſt haben, ſondern ſie ein volles Vertrauen zu ihrem eigenen
Kabinett erfüllt, während Heinze und v. Raumer es vorge

haben, ſich an der Abſtimmung in eigener Sache nicht zu
eteiligen.Deutſche Sozialiſten nach Sowjet-Rußland. Die Berliner

Gewerkſchaftskommiſſion hat beſchloſſen, eine aus drei Mit
gliedern beſtehende Studienkommiſſion nach Sowjet Rußland zu

n um Gewißheit über die ruſſiſchen Zuſtände zu er-
en.

Der Ansbau der ſtudentiſchen Selbſtverwaltung. Ter
Entwurf einer Verordnug über die Bildung von Stu
denten ſchaften an den Univerſitätten und Techniſchen
Hochſchulen iſt, nachdem die öffentliche Erörterung zu einer ge

wiſſen Klärung grſapr hat, im Miniſterium für Wiſſenſchaft,
sKunſt und Volksbildung endgültig fertiggeſtellt und geht nun

mehr zur weiteren Prüfung an das preußiſche Staats miniſterium.
In gerechter Würdigung einiger gewichtiger Einwände der Deut:-
ſchen Allgemeinen Studentenaus zuſe verzichtet, wie uns vonzuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, der nie darauf, den Siu-
dentenſchaften von ſich aus einen Vorſitzenden zu veſtimmen.
An Stelle des viel umſtrittenen Verwaltungsrates ſoll
ein Vermögensbeirat treten. Auch in der Frage, in
welchem Umfange den Ausländern der Zutritt n der Studeonten-
37ft und ihren Einrichtungen zu geſtatten iſt, konnte eine Rege-
ung gefunden werden, die zeigt, wie weit das von dem Mini-

ſterium in die Studentenſchaft geſetzte Vertrauen geht. Damit
iſt eine wirkliche ſtudentiſche Selbſtverwaltung angebahnt.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der a. o. Pro
feſſor Dr.Jng. Kurt Neumann in Dresden einen Ruf auf
den ordentlichen Lehrſtuhl für Wärmemechanik und Ver-
brennungsmaſchinen an der Techniſchen Hochſchule zu Braun
ſchweig als Nachfolger des zum 1. Oktober d. J. in den Ruhe
ſtand tretenden Geh. Hofrats Prof. Dr.Jng. h. c. Schöttler er
halten. Prof. Dr. Roland Scholl, Vorſtand des organiſchen

chemiſchen IJnſtituts der Techniſchen Hochſchule zu Dresden,
früher Vorſtand des chemiſchen Jnſtituts der Univerſität Graz,
iſt von der ſächſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften zum ordent-
lichen Mitglied der mathematiſchphyſikaliſchen Klaſſe gewählt
worden. Wie wir erfahren, iſt auf die an der Techniſchen Hoch
ſchule zu Braunſchweig neuerrichtete außerordentliche Profeſſur
für Mechanik, beſonders Feſtigkeitslehre, der Privatdozent
Dr. Otto Föppl in Aachen berufen worden. Profeſſor Fedor
Krauüſe, der Chirurg am Auguſta-Hoſpital in Berlin, der
vor kurgem nach Braſilien berufen wurde, um dort an der
Tochter eines Kollegen eine Hirnoperation vorzunehmen, hat
dort ſeitens der mediziniſchen Fakultät eine glänzende Auf-
nahme gefunden. Die Academie nacional in Rio de Janeiro,
die offigzielle Vertreterin der braſilianiſchen Wiſſenſchaft, hat ihn
zum Ehrenmitgliede ernannt. Die Tatſache iſt bemerkenswert,
da ſie zeigt, daß wenigſtens in eingelnen der früheren feindlichen
Länder eine objektive Würdigung der deutſchen Wiſſenſchaft und
ihrer Vertreter wieder möglich geworden iſt. Wie wir Hören,
hat der Ordinarius der Geographie Profeſſor Dr. Wilhelm
Meinardus in Münſter den Ruf an die Univerſität
Göttingen als Nachfolger H. Wagners angenommen und
bereits ſeine Verſetzung dorthin erfolgt
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vie Neuordnung des Steuerabzugs
auch zu den Errungenſchaften des neuen, gang

und durch und durch parlamentariſchen Deutſchland des
Volkes, daß dieſes Volkes Vertretung Geſetze macht,

bei der erſten Ausführung als unmöglich erwieſen.
Rechten vor dem gefährlichen Einfall gewarnt

ie Einführung der zehnprozentigen Abzugspflicht
Arbeitgeber zum Steuerexekutor zu machen.
das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und

m ihrer Teile es gar nicht ungern geſehen hätte, wenn das
dem Steuerzahlen verbundene Odium von ihr genommen
dem breiten Buckel des „kapitaliſtiſchen“ Unternehmertums
pärdet worden wäre. Dieſe Blütenträume find nun nicht

t der zehnprozentige Abzug hat ſich als nicht durchführbar

Reichseinkommenſteuerge
tag gingen ſofort bei ſeinem Zuſammentritt Anträge

teien zu, dieſer Spottgeburt geſetzgeberiſcher Kunſt zu Leibe
gehen Der Exſolg war ein Abänderungsentwurf des Finang

er g. des Einkommenſtenergeſedes erhält als Gr
mung die 89 48 a, be e die wie folgt lauten

4ba.Hei den ſtändig weſen Arveitnehmtern, deren Er

wetätigkeit durch das Dienſtverhältnis vollſtändig oder haupt-
lich in Anſpruch genommen wird, hat der Abzug gemäß S 45

Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Tagen
für 6 Mark täglich,

y im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Wochen
für 30 Mark wöchentlich,

e) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes nach Monaten
für 125 Mark monatlich
unterbleiben.

Der abzugsfreie Betrag erhöht ſich für je de zur Haus
tung des Arbeitnehmers zählende Perſon im Sinne des S 20

2

in dem Falle des Abſ. 1, à um 1,50 Mark,
in dem Falle des Abſ. 1, b um 10, Mark,
in dem Falle des Abſ. 1, e um 40, Mark.
d inwieweit die Vorſchriften der Abſätze 1, 2 im eingel

h nzuwenden ſind, iſt von dem Arbeitgeber feſtzuſtellen.
uf antrag des Arbeitnehmers iſt in Betrieben, in denen ein
etriebsrat beſteht, der Betriebsausſchuß oder der Betriebs-
mann gutachtlich zu hören. Auf Anrufen eines Be
iſigten entſcheidet das Finangamt endgültig. Iſt die Ent
jeidung des Finanzamtes nicht binnen einer Woche nach dem

dahlungstage angerufen, ſo iſt der Abzug in vollem Umfange
z 5 45 vorzunehmen.

Arbeitnehmer, die nicht unter F 45a fallen, können bei dem
Finanzamt die Ausſtellung einer Beſcheinigung über den

atz des Arbeitslohnes verlangen, der von jedem Arbeit-
ber bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen iſt. Das Finagg-
t hat den Hundertſatz nach dem mutmaßlichen Jahres

hetrage des Einkommens zu ermitteln. Wird eine ſolche Be
einigung nicht vorgelegt, fo hat der Arbeitgeber 10 vom Hundert
des Arbeitslohnes in Abzug zu bringen.

s 456.
ueberſteigt der Arbeitslohn auf das Jahr umgerechnet und

unter Berückſichtigung des F 45a den Betrag von 15 000 Mark,
gilt für den einzuhaltenden Betrag nachſtehender Tarif:
von 15 000 bis 80 000 Mark. 1b5 v. H.

mehr als 80000 bis 50000 Mark.
90 000

S ö

8

Dieſes Geſetz tritt am 1. Auguſt 1920 in Kraft. Die bis
um 1. Auguſt 1920 auf Grund der e 45 bis 52 des Einkommen
ſteuergeſetzes einbehaltenen Beträge werden auf die nach dieſem

etze einzubehaltenden Beträge an gerechnet
Artikel 3.

Der Reichsminiſter der Finanzen erläßt
deſtimmungen zur Ausführung dieſes Geſetzes.

Die Zwangspenſionierung
t. Der Entwurf betreffend Einführung einer Altersgren

für Beamte beſtimmt: Unmittelbare Staatsbeamte, ſoweit ſie
nicht richte r liche Beamte ſind, und Volksſchullehrer treten
mit dem auf die Vollendung des 65. Lebensjahres zunächſt folgenden 1. April oder 1. Oktober in den Ruheſtan, Mit dem
leichen Zeitpunkt ſind die Lehrer an den wiſſenſchaftlichen Hochlen von ihren amtlichen Verpfli n entbunden. ihre

iche Beamte treten mit dem die Vo g. 68. Lebens
ahres Wucht olgenden 1. April oder 1. Okto

ſtand. Das Ge

die näheren

in den guts findet auch auf Beamte Anwendung, die ſich
m einſtweiligen Ruheſtand befinden. Für Staatsminiſter gilt

das Geſetz nicht. Das Geſetz tritt am I. April 1921 in Kraft.Begründet werden dieſe Maßnahmen wie folgt: Der Entwurf be
weckt der Ueberalterung der Beamtenſchaft entgegenzuwirken,Anſtellungsmöglichkeiten für die überalterten leſen nwertee

i ſchaffen und dem Beamtenkörper durch Verjüngung friſche
räfte zuzuführen. Der Krieg und ſeine Folgen haben die vor
eſchlagene Maßnahme in hohem Maße dringlich gemacht. Jm

Friege hatten alte Beamte es für ihre Pflicht gehalten, ihre
Kräfte dem Vaterlande weiter zur Verfügung ſtellen. Dasflichttreue Verhalten dieſer Beamten, dur9 welches beim Fehlen

ngerer Kräfte während des Krieges die Aufrechterhal des
heſcftsganges bei den Behörden erſt ermöglicht wurde, erkennt
die Staaksregierung kbar an. e finanziellen Gründe, die
a tanie noch veranlaſſen konnten, weiter im Amte trotz e
Alters zu verbleiben, ſind durch die neue Regelung der Ruhe
pehaltsgehälter behoben. Die Unterbringung der Beamten aus
den abgetretenen Gebieten macht weiter Zwangsmaßnahmen not
wendig, will man die Ausſichten der Anwärter nicht noch mehr
gſhlechtern. Das ſtaatliche Intereſſe erfordert einen voll
leiſtungsfähigen Beamtenkörper. Die zahlreichen und mannig
faltigen, zum Teil auch völlig neuen Aufgaben rn des
Ftaataweſens, Umſtellung in den Friedenszuſtand) erfordern eine
olche Arbeitskraft, Aufnahme und Anpaſſüngsfähigkeit, ſtellen ſo
hohe Anforderungen an die geiſtige Regſamkeit, an eine ſich ſtets
Lleichbleibende Aufmerkſamkeit und an ein ungeſchwächtes Ge
dachtnis, wie ſie von bejahrten Beamten in der eget nicht mehr
erwartet werden können. Daneben muß auch die Möglichkeit ge
ſhaffen werden, daß entſprechend der Umgeſtaltun des Staats
weſens nunmehr auch tüchtige, nicht aus der regelmäßigen Be
amtenlaufbahn hervorgegangene Kräfte in geeignete Aemter desStaatedienſtes berufen ehe können, ohne daß hierdurch eine

chterung der Anſtellungsausſichten der bereits im Staatsaee h n eintritt. Eine Härte kann
nach dieſen Darlegun durch eine Zwangspenſionierung alter
Beamter nicht erblickt werden. Jn Ausnahmefällen kann die
Staatsregierung von den beabſichtigten Maßnahmen abſehen.

r die Beamten der evangeliſch- kirchlichen Verwaltung r
das Geſetz nicht, da die Reichsverfaſſung den Grundſatz
Trennung von Staat und Kirche feſtgelegt hat.

Das Jnkrafttreten zum 1. April 1021 iſt gewählt, um den Be
amten eine angemeſſene Igi zur Vorbereitung i Uebertritts
in den Ruheſtand zu gewähren.

Dr. Heims Treibereien
Einwandfreie Gewährsmänner behaupten, Dr. Heim habe

in San Remo mit den Franzoſen und in Zürich mit den Eng
ländern über die Schaffung eines Donauſtaatenbundes unter der
Führung Bayerns verhandelt.

Dr. Heim dementiert:
I. Die ganze Geſchichte iſt Phantaſie und Lüge.
2. Die Darſtellung des Kommerzienrats Kaſtner iſt von A--Z

Konfuſion und zum größten Teil Erfindung.
8. Er habe in San Remo nicht mit den Franzoſen und in Zürich

nicht mit den Engländern verhandelt.
4. Er habe den Franzoſen gegenüber die Donaukonföderation

abgelehnt.
b. Er habe ſolche Verbindungen nicht anzuknüpfen verſucht,

a Ding e ans Beangeſen haben den Weg zu
u

6. Er könne beweiſen, daß auch andere deutſche Politiker mit
r Politikern verhandelt haben.

voller Anerkennung der Heimſchen Berichtigung ſcheint
die Konfuſion fich alſo dahin aufzulöſen, daß Herr Dr. Heim
zwar nicht in San Remo, ſondern in Zürich mit den Franzoſen,
und nicht in Zürich, ſondern anderwärts mit den Engländern über
die beſagte Donaukonföderation unter bayeriſcher Führung ver
handelt, und daß er dieſen Staatenbund unter engliſchem Protek-
torat den Engländern gegenüber aber nicht von der Hand ge
wieſen hat.

Danach ſcheint die Angelegenheit reif zu ſein, daß der Reichs
anwalt ſich mit ihr beſchäftigt

Teilweiſe Aufhebung der Rheinkontrolle
Von unterrichteter Seite wird W. T.B. mitgeteilt:
Nachdem die Grenzbehörden auf Grund der nunmehr von

der Entente anerkannten Ein- und Ausfuhrverordnungen ſo-
wie der Zentraliſationsvorſchriften die Kontrolle handhaben
können und zu erwarten ſteht, daß das beſetzte Gebiet von den
durch das Loch im Weſten hereingekommenen Waren in nicht
allzuferpner Zeit geſäubert ſein wird, hat der Reichsbeauftragte
für die Ueberwachung der Ein und Ausfuhr im Einverſtändnis
mit dem Reichskommiſſar für Aus und Einfuhrbewilligung,
dem Reichswirtſchafts- und dem Reichsernährungsminiſterium
mit Wirkung vom 5. Juli d. J. ab die ſogenannte Rhein
kontrolle“ für folgende Waren aufgehoben:

J. Waren alter Zuſtändigkeit.Sämtliche Waren der Reichsverteilungsſtelle für Nähr-
mittel und Eier, ſowie der Eiereinfuhrgeſellſchaft;
ſämtliche Waren der Reichsgetreideſtelle;
Kartoffeln und Waren der Trockenkartoffel-Verwertungs-
geſellſchaft;
Waren der Reichszuckerausgleichsſtelle, mit Ausnahme
von Zuckerwaren (Süßigkeiten);
Waren der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt, mit Aus
nahme von getrockneten Südfrüchten und Gewürzen;
Kaffee;
Futtermittel;
Wein
Käſe und Friſchmilch.
aren neuer Zuſtändigkeit.
Papier und Papierwaren (auch bedrucktes Papier und
Lithographien);
Eiſen und Stahl, ſowie Eiſen und Stahlerzeugniſſe;
Maſchinen aller Art im weiteſten Sinne (Lokomotiv
Haarſchneidemaſchinen),
Gegenſtände der elektrotechniſchen Jnduſtrie (Z. B.
Trockenelemente, iſolierde Drähte);
Kohlen;
Textilwaren;
Waren der Mineralölverſorgungsgeſellſchaft, außer
Benzin und Petroleum (alſo z. B. Kerzen, Vaſelin,
Paraffin, Erdwachs, feſte flüſſige Fettſäuren),
Leder und Lederwaren aller Art, außer Schuhwerk;
keromiſche Gegenſtände (Kunſtporzellan, Urnen, Vaſen

aus Ton und ähnlichen Stoffen, jedoch nicht aus Glas).

„H. 5.“ Sportberichte
Berkehrsregelung zum Rennen. Die Polizeiverwaltung

macht jetzt öffentlich bekannt, worauf wir ſchon hingewieſen haben.
Sie verordnet: Zur Hebung der Sicherheit und Leichtigkeit des
Verkehrs auf den Zugangswegen zum Pferd werden
am 11. Juli 1920 von nachmittas 13 Uhr ab bis zur Beendigung
der Rennen die beiden Eliſabethbrücken für den Perſonenfuhr-
verkehr geſperrt. Alle aus der Stadt kommenden Perſonenfahr

t zum e Ent e wen in der Hafentraße aufzufahren, ſofern fie es nicht vorziehen, zur Erreichung
s Rennplatzes den Weg über die Cröllwiker Brücke zu nehmen.

Weiter wird darauf hingewieſen, daß zur Verhütung von Un
fällen und Sachſchäden Anſammlungen auf den
Brücken unter keinen Umſtänden geduldet werden können und daß allen Anordnungen der Poligeibeamten zur
Durchführung dieſer Maßnahmen unbedingt Folge leiſten iſt.Keine Kraftfahrzeuge zum Rennen. Die gWiigeiverwa-
tung Halle (Saale) macht bekannt: Aus Anlaß des bevorſtehenden
Pferderennens wird auf die auf Grund der Beſtimmungen des
Herrn Miniſters des Jnnern erlaſſene Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten hingewieſen, wonach Kraftomni-
buſſe, Kraftdroſchken, Mietkraftwagen, aber
auch Privatkraftwagen zu Fahrten zu Wettrennen und
ähnlichen Maſſenveranſtaltungen, auch innerhalb ihres Ver
wendungsbezirks, nicht verwendet werden dürfen. Zuwiderhand-
lungen hiergegen haben die gebotenen Maßnahmen zur Folge.

BVorausſagen für Grunewald. 1. Rennen: Rheinpreußen--
Roſendaal. 2. Rennen: Markſcheider--Bimbam. 3. Rennen:
Fritzi Kitty. 4. Rennen: Eichwald Lancelot. 5. RennenPillao Freilauf. 6. Rennen: Markſcheider Note Satrap.
7. Rennen: Flamingo--Roderich.Die Rennen zu Grunewald, am Donnerstag, die ganz

dem Sport zwiſchen den Flaggen gewidmet ſind, verſprechen
wieder ſehr ſtarke Felder und guten Sport. Jm Mittelpunkt
des Programms ſteht die mit einem Ehrenpreis und 35 000 Mark
ausgeſtattete Berolina, in dem trotz ſeines Höchſtgewichtes
Pillao die beſten Ausſichten haben ſollte. Seine gefährlichſten
Gegner ſtecken in Freilauf und Hunding. Aus dem ſtarken Felde
des Wellenbrecher-Hürden-Rennens ſind in erſter Linie Exzelſior
und Eichwald hervorzuheben, von denen letzterer durch ſeinen ein
drucksvollen Sieg in Düſſeldorf den Vorzug verdient. Lancelot
gibt in dieſem Jahre ſein Debüt und könnte leicht eine Ueber
raſchung bringen. Das StutenJagdrennen liegt zwiſchen Fritzi,
u und Lulu. Jm übrigen verweiſen wir auf unſere Voraus-
agen.

Die Berliner HochſchulMeiſterſchaften im Schwimmen
und in der Leichtathletik, die zum großen Teil als Aus-
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ſcheidungskämpfe für die deutſchakademiſchen Meiſterſchaften in
Hannover gelten. kommen am Mittwoch den 7. Jnli, im

ſter Holz (Th.
ſowie die Berliner Meiſter Martin (B. S.
Kochba) ihre Meldungen abgaben. Die Kämpfe beginnen nach-
mittags 5 Uhr.

Der Mittellandkanal
Ein Entwurf betreffend die Vollendung des Mittel

landkanals iſt der preußiſchen Landes

damit iſt ein Ausbau des Oder-Spreekanals. Die
ſind ausführlich begründet.

Ammendorf, 6. Juli. Die Siedelungsgenoſſen
ſchaft „Sachſenland“) erwarb während des Krieges von
der hieſigen Kirchengemeinde die 10 Hektar große Pfarrhufe, um

darauf J r anzulegen. ſind die erſten8 Häuſer vollendet und mit Bergmannsfamilien be worden.
Es ſind ſogenannte Einbauten, d. h. Wohnräume und llungen

(Maſſen-Viehdiesſt ähle.)
befinden ſich unter einem

n. Weißenfels, 6. Juli.
In Hohenmölſen wurde der Klempner Willi Beyer feſtgenommen,
der im Verein mit zwei Genoſſen im Laufe einiger Monate aus
Gehöften verſchiedener Dörfer 10 Sſhweine, zwei Kälber, eine
Ziege und ein Schaf geſtohlen und zum Teil auch gieich an Ort
und Stelle abgeſchlachtet hat. Das Fleiſch ſt nach Leipzig ge
kommen, wo es ein Hehler zu hohen Preiſen weiter verſchoben hat.

gg. Jena, 7. Juli. Hotel „Fürſtenhof“ als ſtädti-
ſches Verwaltungsgebäude.) Lauſe dieſes Monats
wird das ehemalige größte und außerordentlich komfortabel einge
richtet geweſene Hotel „Zum Fürſtenhof hier ſeinem neuen Zwecke

als der ſtädtiſchen Behörden zugeführt werdenDas Projekt koſtet der Stadt rund 900 600 M. Die Stadt will
dort alle die vielen Aemter, die nach der Revolution hier wie
Pilze aus der Erde ſchoſſen, unterbringen und will alle die
Büros, die jetzt vereinzelt und zerſtreut in der Stadt ihre Sitze
haben, in dem neuen Verwaltungsgebäude zentraliſieren. Das

Gebäude r Z. r r.der ſtädtiſchen Verwaltung aufnehmen können. Etwas Volles
und Ganzes wird es doch nicht, denn die r, wie das
Rathaus mit feiner Verwaltung, das iſche Amt V,
Finanzamt und die Aemter in dem V t amLöbdergraben, werden meiſt ihre bisherigen Räuml inne
behalten.

Gera, 6. Juli (Die Finanzlage der Stadt) iſt
tatſächlich recht bedenklich. Der Fehlbetrag des Haushalts-
planes, der bekanntlich etwa 18 Millionen beträgt, wird noch
weiter wachſen um Millionen, da eine neue altsreform
der Beamten iſt, die enorme Millionen verlangt. Das
Gehalt des Oberbürgermeiſters ſoll u. a. auf 40 000 Mk. feſt
geſetzt werden, und angeſichts der gezahlten hohen Arbeiterlöhne
bei der Stadt verlangen alle Beamten angemeſſene Bezahlung
Als neue Einnahmequelle will die Stadt zunächſt eine hohe Ver
gnügungsſteuer einführen, die allerdings die Finanznot nicht
beſeitigen wird.

R. Deſſau, 6. Juli. nhaltiſche Landeskirchen-
verſammlung.) Der Verfaſſungsentwurf iſt aus dem Aus-
ſchuß wieder an das Plenum gelangt, das ſich te mit ihm in
zweiter Leſung keſchäftigte. Zwiſchen beiden kirchlichen Richtungen
iſt in den grundſätzlichzn Fragen des Bekenntniſſes und Ordi-
nationsgelübdes ein Kompromiß geſchloſſen worden. Wie der
Hauptreferent Abg. Werner Coswig mitteilte, hat es im Aus
ſchuß heftige Kämpfe gegeben. Abg. Stier-Schackſtedt be-
tonte, es ſei die Aufgabe geweſen eine Volkskirche zu bauen, die
alle kirchlichen Richtungen umfaſſen ſolle. Deshalb mußte ein

Alles, was ein Gewiſſensanſtoß

herausgenommen worden.
in ihrem jetzigen Wortlaut könnten die Freunde evangeliſcher
Freiheit im gangen einverſtanden även. Bemerkenswer: iſt
der S 8, der betont, daß die evangeliſche anhaltiſche Kirche eine
Volkskirche iſt, die ſich auf das Vertrauen und die Mitarbeit aller
evangeliſchen Kreiſe ſtütze und ihren Gliedern volle Glaubens-
und Gewiſſensfreiheit gewährt. Abg. Sup. Hinze-Zerbſt er-
klärte, es habe ſich nicht darum gehandelt, ein neues Bekenntnis
u ſchaffen dazu ſei die Zeit nicht angetan, und es fehltendie führenden Männer und hinreißenden Jdeen. Die Grund-

ſätze ſeien aufgeſtellt worden, um auf ihnen die verſchiedenen
Richtungen in der Landeskirche zu vereinen. Auch ſeine Freunde
hätten gleich dem Abg. Stier auf vieles verzichten müſſen.
Redner gab deshalb eine Erklärung über die Stellungnahme
ſeiner Freunde ab. Die Abſtimmung ergab die einſtimmige An
nahme der wichtigen F8 1--6. Die Verſammlung befaßte ſich
dann mit dem Geſetz über die Verſorzungsbezüge der in den
Ruheſtand verſetzten Geiſtlichen, die nach dem ſtaatlichen Vorbild
geregelt werden ſollen.

R. Deſſau, 7. Juli. (50000 Schweine beabfichtigt der
landwirtſchaftliche Zentraliſierungsverband in Anhalt auf Grund
eines mit den Landwirten abzuſchließenden bzw. abgeſchloſſenen
Schweine maſtvertrages mäſten zu laſſen, um auf dieſe Weiſe ſo
ſchnell wie möglich zur Beſeitigung der Zwangswirtſchaft auf dem
Gebiete des Fleiſches zu kommen. Der Verband hat entſprechende
Futtermittel preiswert eingekauft und gibt dieſe an die Mäſter
ab. So wird es möglich ſein, der anhaltiſchen Bevölkerung bei
Eintritt des Herbſtes eine größere Menge Fleiſch wöchentlich zu
verabfolgen, als wie es anderwärts der Fall iſt.

n. Cöthen, 7. Juli. (Jn der Gemeinderatsſißung)
gab unächſt Oberbürgermeiſter Dr. Herzmann einen Bericht
über das letzte Rechnungsjahr, das trotz aller Schwierigkeiten ver
hältnismäßig günſtig abſchloß. Es wurde ein Ueberſchuß von faſt
einer Viertelmillion gegenüber den h erzielt, während
die Ausgaben nur um 11 800 Mk. überſchritten wurden. Allein
die Einkommenſteuer brachte bei 29 Einheiten ein Mehr von
186 000 Mk., faſt 50 Prozent der eingeſetzten Summe. Dann
beſchäftigte ſich die t r in langer Verhandlung mit
dem ſtädtiſchen Haushaltsplan 1020. Dieſer ſieht nicht
ſonderlich erfreulich aus. Der Haupthaushalt ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 3 880 000 Mk., wobei ſich aber ein Fehl-
betrag von 1 074 000 Mk. ergibt, d. h. faſt ein Drittel
fehlt. Dieſer fehlende Betrag ſoll nach Anweiſung des Reiches
vorläufig durch Anleihen aufgebracht werden. Für Schulen und
Polytechnikum ſollen 270 659 Mk. aufgewendet werden. Das
Kinderheim erfordert 105 000 Mk., 75 000 Mk. mehr als im letzten
Jahre. Beim Etat des Schlachthofes, der mit 261 000 Mk. ab-
ſchließt, ſtellt ſich der Fehlbetrag auf 229 000 Mk. Der 108 500
Mark betragende Kläranlagenetat zeigt einen Fehlbetrag von
41 200 Sehr günſtig hat das ſtädtiſche Elektrizitäts
werk abgeſchloſſen. Trotz Rücklagen und Abſchreibungen von
361 700 Mk. wurde ein Reingewinn von 60 000 Mk. der Stadt
überwieſen. Die Bilanz des Werkes ſchließt mit 1877 727 Mk.,
die Gewinn und Verluſtrechnung mit 1035 454 Mk. Aus Strom
verkauf und Jnſtallationstätigkeit wurden 1084 254 Mk. ver
einnahmt. Der Geſamt- Etat ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 6814 432 Mk. ab.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Bol
wirtſchaft und Sport Hans Heiling für den geſamten übrigen redaktionellen Teil
Erich Sellheim. Anzeigenteil: i. V. Kurt Steinhanuf ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Stadt- Theater
Donnerstag 8. li,
Anfg.7 Ende 10 Uhr.

Emilia alotti.
itag:Die h.

Preis-Shaten

J Hansa-Hotel
a. Riebeckplatz n. Apollo
3 u. 7 Vhr, Pr. 100, 90, 80,
70 Mark.

Bahnspedition

li.lester, n.
Abt. A. W. Haase,

Halle S. Fernspr. 6134, 7961.

Möboltransportc e t e igr
n Freitag zumMöbelverpackung er ne

Möhbellagerung

Möhelversicherung.
Prima Referenzen.

I Apollben

Vorverkauf 9 u

had Mitte
Heute abend g

JÜJ—J„»y—pelgegepäch- und

Aufruhrversichg,
zu denkbar bigen Prämien.
Absehluss sofort telephonisoh,

Sabdir. IOHS. Erhff, Dorotheenstr. I. Tel. 6086.
Fi- Büros Königstr. B. Tol, 1079.

Preussische Lotterie
Zu der nächsten Dienstag beginnenden Ziehung

erster Klasse haben wir Lose abzugeben
Ah Mk. 58.40, M. 29.20, MK. 14.60, Mk. 7.30.
Die Preussischen Lotterie -Einnehmer.
BVurohardt. Frenkel,. Lehmann. Rogge.

Herrenzimmer,
volkſtändig neu mit Klubgarnitur (Gobelin), dunkelEiche geſhnist iſt äußerſt preiswert

Off. unter Z. 8015 an die Geſcäftsſtelle d. Seitg

e

la Rauchtabak,
Mittelſchnitt,

aus gar. rein. Ueberſee-Tabat hergeſtellt, ver
zollt u. mit neu. Steuer, in 100 Gr.-Pack. (neutral)

ver Pfund Mark 18,50.
Verſand per Nachnahme nicht unter 10 Pfund.

Geſchnittener
Zigaretten-Tabak,

erſtklaſſ. Miſch. verzollt u. verſteuert mit höchſter
Banderole, in 100 GrammPackungen (neutral),

Mark 175. ver Kilo.Loſe verpackt, verzollt, jedoch unverſteuert für
nhaber von Steuerlager
Mark 1109. per Kilo.

Emballagen und Portis zu Selbſtkoſten.
Peter Rrüll., Tabak-Fabrik,

Köln am Rhein, Alteburgerſtraſte 39.

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Albert Nartick Haent.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

Goldene
Herren u. Damenuhren

Armhbanduhren

zu verkaufen. z

Ffatt hesonderer Meldung,
Heute abend entsehblief sanft naeh langer, mit

grosser Geduld ertragener Krankheit im 65. Jahre
seines schaffensreichen, gesegneten Lebens mein innigst-
geliebter Mann, unser lieber, treusorgender Vater,
der Hofmusikalienhändler, Direktor des Verbandes
Deutscher Klavierhändler

Reinhold Koch,
Ritter pp.

Halle, den 5. Juli 1920.
Friedrichstr. 11a, I,

In tiefer Trauer
Helene Koch geb. Aluge,
Käte Mangelsdort geb. Loeh, BLöslin,
Erich Mangelsdort, Studienassessor, Löslin,

Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Beerdigung findet Preitag, den 9. Juli, nach-

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

in großer Auswahl
unter Garantie

(ust. Unlig,
unt. Leipziger Str.

et

b, Klappenbaeh,

Gr. Ulrichstr. 41,
Rekoe. Kaulenberg,

Gestern abend verschied nach längerem Leiden
mein Kompagnon Herr Hofmusikalienhändler

5

Ritter pp.
Er war wir ein väterlich-gütiger Freund und

ein Vorbild rastloser, zielbewusster und erfolgreicher
Arbeit; in Arbeit und Lebensfreudse eine Kraftnataur,
die nur die Folgen des Krieges zerstören Konnte,
Sein Geist wird in der Firma fortleben und sein
Gedenken in Ehre, Achtung und Dankbarkeit.

Halle, den 6. Juli 1920.,

Ernst Guder,
ka. Reinhold Koch, Hoimusikalienhandlung,
vorm. Karmrodtsche Musikalienhandlung.

Am 3. ds. Mts. verschied nach längerem Leiden
der Maurer

Karl Groh
in Holleben.

45 Jahre hat der Verstorbene in unseren Diensten
gestanden, erst als Fabrikmaurer und in der letzten Zeit

Stetsbis ganz Kurz vor seinem Tode als Wäehter.
ehrlich, fleissig und zuverlässig, war er in den langen
Jahren ein Vorbild treuer Pflichterfüllung. Wir werden
seiner in Ehren gedenken.

Benkendorf, den 5. Juli 1920.

Gebr. Zimmermann,
Zuckerfabrik Benkendork,

aller Art werden sof. äub. preisw. geliefert
Buch- und Kunstärnekerel Otto Thiele
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62

kamllien-Anzeine

Kur haus
NeuRagokeisegenpäck-

Bez. Halleun a. Se Morgen Donnerst, WieCCansportvericherungen J äurenee e
Besinn nachm. z nur z

aller Art Fintritt 50 Ptz lein e
schliesst unter günstigst. Bedingungen ab n einen Trupp

Ragoczy 7 Uhr aben und W
Dio KurdirektionSächs. Rückuers.-A.- ſ.

Halle, Alte Promenade 6.
Tel. 2828. Deckungszusage telephonisch.

heute ab
Spot

fallen ſeit

Mov lin zd clerne t de2 ichtig sitzenä In 2el e gab rDDtzenmun
i Augengläse,

III J verschiedenerkonstritt,

e *7 Otolludein
0 n b an W

kerdmand Er. Vriehstr i Die 5
Naeht., et ReiDr. imGrosse Steinstr. 18. Bei Schlaflosigie n See

e t T nervöser Ueberreizhäl den Miniſ
nen m h e r v welchestigt vösem Herzklopfen u NotenHaarausfall tet gehe ad ben Koptschnen ung zu

Jeurasthenie, Epile geichewehrt
i Asgal-Haarbehandlung, gurein, m h eichen

auch wenn derselbe als Folge d. Grippe ärianeiixier Ausführune

g tritt Mk. 7.50. Verun Er ſchilderdas Haar un eseitig as lästige rm 00 MJucken der Kopfhaut. Lrüne Apotheko, Erhint ren e

Segner Langrocek I Dr-Lippert- K.Friseure für Damen u. Herren h Ueberwa 4er. ölrichstr. 6-0, I. Stock, m en. eh Friedrichroda i er m Aen ruhen, diewirtſcha
das zunäh:
werden wü

Statt Karten linge arI Unser Heber Neffe und treuer Vetter en She

t 22 der Hand dJ Walther Otto GrünI von der Ewurde am 6. Juli in Halle a. S. im 51. Lebensjahre dureh einen ſten nien
Umſtändensanften Tod von einem unheilbaren Leiden erlöst. 8

WehrmachEr war seit seinem 17. Lebensjahre mit unserm engsten
Familienkreise aufs innigste verwachsen. Wir beklagen seinen Lloy

Heimgang aufs tiefste. Punkte auIm Namen meiner gesamten Familie de Friede
e machen, inLudwig Grün. iauſend

Winkel i. Rheingau, 6. Juli 1920. eDie ar findet Sonnabend, den 10. Juh, vor- e du f
mittags 11 Uhr in Halle a. S. von der grossen Kapelle des eichutze 3
Gertraudenfriedhofes aus statt. Preundlichst zugedaehte abgeliefert
Krangzspenden erbitte nach Rathausstrasse 7 I. orat

BVeſtän

Bedrc
Statt KartenAm 6. Juli endete ein sanfter Tod die schmerz vollen Leiden eAufſeldes Herrn

Walther Otto Grün, efind von5 AhProkurist der Firma Johannes CGrun, Fitungin seinem 51. Lebensjahre. Seit 33 Jahren in der Firma tätig Radikale e
hat er sich unschätzbare Verdienste um dieselbe erworben Sein zu beginn
rastloser Fleiß, sein Interesse für das Geschaäft und seine treue der Gene
Anhàänglichkeit sichern ihm ein n r Inärer2 einbau Weinhandel,Johannes Grüm. Winkel Rneingau Hanne a s I er einig

Vertretern
weite

ver das J
geſetzt wu

Gestern wurde unser Prokurist, der Kaufmann Herr Roten

Walther Otto Grün, a5 4000 Mardurch einen sanften Tod von seinem Leiden erlöst. Durch r
seine stete Arbeitsfreudigkeit und sein reiches Wissen, vereint agdel
mit edler Gesinnung und vornehmem Wesen, wird er uns vor Hildes!
bildlich und unvergessen bleiben. der ZentrHalle a. S., 7. Juli 1020. ſanzen u

Das Personal der Firma Johannes Grün.
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Halbe, 7. Juli.
Der Mord am Bergrat Vogelſang

Schwurgericht.

Der Hauptaugeklagte Koch 3 Jahre 5 Monte
Gefängnis.

Jn der Sitzung am 5. und 6. Juni unter dem Vorſitße des
Landgerichtsrats Thorweſt wurden als Geſchworene ausgeloſi
die Herren Verſicherungsbeamter Kurt Daran h Halle, Mecha
niker Bruno Weber Halle, Gutsbeſitzer Berthord Gaul-
Peißen, Gärtner Alwin Böttcher Reidebucg, Kaufmann
Albert Schwabach Halle, Amtsgehilfe Guſtav Buch mann
Halle, Direktor Friedrich Schmidt Geöbers (Cbmann),
Privatier Waldemar Klein Halle, Betriebsleiter Werner
Jgordan-Halle, Handelsvertreter Paul Koch Halle, Knapp-

ſchaftsſekretär Friedrich RampenthalHalle, Architekt Karl
geuſen Halle. Die Anklagebehörde vertrat Staatsanwalt
ſchaftsrat Dr. Maure r. Die Verteidigung hatten die Rechts
anwälte Bauch witz (für Koch), Dr. Müller (für Enge“),
Dr. Starke (für Saalfeld) und Dr. Facken heim (für
gochel und Ernſt).

Vor den ſtanden fünf Angeklagte aus Eis
jeben, der Werkmeiſter Otto Koch, gebocen 1895, der Zimmer
mann Willi Engel, geboren 1899, ver Bergmann Richard
Saalfeld, geboren 1898, der Zimmermaung Paul Löchel,
geboren 1892, und der Zimmermann Paul Ern ſt, geboren 1855.
Allen Angeklagten wird Hausfriedensbruch und verſuchte Nöti
gung zur Laſt gelegt, Koch und Engel außerdem Totſchlag und
Saalfeld verſuchter Totſchlag, ferner Koch Engel und Saalfeld
unbefugter Beſitz von Waffen

rn der Nacht zum 16. März gegen 8 Uhr kamen die drei
erſten Angeklagten, die, veranlaßt durch den KappPutſch, bis
12 Uhr bewaffnet Poſten geſtanden hatten, vor das verſchloſſene
Anweſen der Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft in Eisleben,
um ein Auto zu holen, das ſie zu einer Fahrt nach Hettſtedt ge
hrauchten. Sie kamen im Auftrage ors Aktionsaus-
ſchuſſes, zeigten aber den Schein des Aktiousausſchuſſes nicht
vor. Die beiden Chauffeure ſuchten die Ankömmlinge auf den
anderen Morgen zu vertröſten, was aber keinen Erfolg hatte, ſo
daß der Chauffeur Schenk ſich ſchließlich veranlaßt ſah, Bergrat
Dr. Vogelſang zu wecken, der dann auch ſofort aufſtand und mit
nach unten ging. Ueber die nun folgenden Vorgänge war durch
die Beweisaufnahme volle Klarheit nicht zu erzielen geweſen,
insbeſondere nicht darüber, wer von den anweſenden etwa 8 bis
9 Perſonen, von denen dvei bewaffnet waren, den tödlichen Schuß
auf den Bergrat abgegeben hat, wofür nur Koch und Engel in
Frage kommen können; Koch hat früher geſazt,
mit der einen Hand abgedrückt, als er die Verwundung am Kin-
ken Arm erhalten hatte, während Engel früher ausgeſagt hatte,
er habe den Bergrat in den Bauch geſchoſſen. Erwiefen
iſt aber, daß der Bergrat zwei Schüſſe er harten hcet,
von denen der eine tödlich Erwieſen iſt aber auch, daß
Bergrat Dr. Vogelſang aus ſeiner mitgebrachten Piſtole
überhaupt nicht geſchoſſen hat, es iſt alſo durchaus
falſch, wenn geſagt wurde, der Bergrat habe zuerſt geſchoſſen und
die Gegner dadurch zur Notwehr gezwungen. Der dritte mit
einem Gewehr bewaffnete Angeklagte, Saalfeld, ſcheidet für den
tödlichen Schuß auf den Bergrat aus, weil in derſelben Zeit der
Chauffeur Schenk von Saalfeld einen Schuß in den Oberſchenkel
bekommen hat; dieſe Verwundung hat zuerſt gefährlich ausge
ſehen, iſt aber dann günſtig verlaufen. Dagegen iſt bei Koch
eine erhebliche Zerſplitterung des Oberarmes feſtgeſtellt worden,
die eine dauernde Lähmung des Armes zur Folge haben kann.

Die Geſchworenen ſprachen Koch ſchuldig der verſuchten
Nötigung und der vorſätzlichen Körperverletzung mit Todesfolge
unter Zubilligung mildernder Umſtände, Engel der verſuchten
Nötigung und der körperlichen Mißhandlung des Bergrats
mittels einer Waffe unter Zubilligung mildernder Umſtände,
Saalfeld der verſuchten Nötigung und der körperlichen Mißz-
handlung (des Schenk) mittels einer Waffe unter Zubilligung
mildernder Umſtände, bei Löchel und Ernſt wurden die Schuld-
fragen verneint. Koch erhielt 2 Jahre 3 Monate Gefängnis,
Engel und Saalfeld je ein Jahr einen Monat, Löchel und
Ernſt wurden freigeſprochen.

Tumultſchäden
Die Gemeinden haften auch für Schäden, die organiſierte Maſſen

verurſacht haben.
Nach dem Tumultſchadengeſetz von 1850 ſind bekanntlich die

Gemeinden für den Schaden haftbar, der dadurch verurſacht wird,
daß „bei einer Zuſammenrottung oder einem Zuſammenlauf von
Menſchen (bei öffentlichen Aufläufen) durch offene Gewalt oder
durch Anwendung der dagegen getroffenen geſetzlichen Maß-
regeln Beſchädigungen des Eigentums oder des Lebens von Per-
ſonen“ ſtattfinden. Die Gemeinden vertraten den Standpunkt,
daß das Geſetz keine Anwendung zu finden habe auf ſolche Schä
den, die in Verbindung mit der Revolution, der „allgemeinen
Staatsumwälzung“ herbeigeführt worden ſind, eine Auffaſſung,
die das Reichsgericht in dem grundlegenden Urteil vom 22. De
zember 1919 Warenhaus Tietz Stadt Köln) als irrig abge-
lehnt hat.e tnehr hat die Stadt Berlin in dem Rechtsſtreit mit dem

Kaufmann M., deſſen im Gebäude des „Vorwärts“ befindlichen
Geſchäftsräume in der erſten Januarwoche v. J. beim Kampf um
dieſes Gebäude zerſtört worden waren (geſamter Schadenserſatz-
anſpruch von rund 67 000 Mk.), eingewendet, bei dem Ringen der
Unabhängigen und Kommuniſten um die Gewalt habe es ſich
nicht mehr um gewöhnliche Aufläufe und Zuſammenrottungen
gehandelt, da den Regierungstruppen eine militäriſch „organi-
ſierte Macht“ gegenüber geſtanden habe, aufgeboten von den
revolutionären Machthabern, denen die Gleichberechtigung mit
der Regierung der Volksbeauftragten nicht abzuſprechen geweſen
ſei. Aus dieſem Grunde fielen die bei dieſen Kämpfen verur-
ſachten Schäden nicht unter das Geſetz, und die Stadt Berlin ſei
für dieſelben nicht haftbar.

Auch dieſe Auffaſſung hat das Reichsgexicht, und zwar in
Uebereinſtimmung mit dem anläßlich des Pariſer Kommuneauf-
ſtandes 1871 und ſeinen grauenhaften Verwüſtungen von dem
franzöſiſchen Kaſſationshof gefällten Urteil als abwegig gekennzeichnet. Jn den Funtlchekdangegründen führte der
Präſident des 6. Zivilſenats kurz aus: Der Senat iſt davon aus
gegangen, daß die politiſche Beteiligung der Kämpfenden nicht
ausſchlaggebend iſt, ebenſowenig, daß die Poli eigewalt nicht inden Händen der ſtädtiſchen Polizei lag ſie iſt in Preußen be

kanntlich eine ſtaatliche Organiſation dieſe alſo nicht in der
Lage war, Abwehr oder Porbeugungsmaßregeln zu ergreifen.
Es fragt ſich, worauf es in der Hauptſache ankommt, wie die Be
teiligung organiſierter Maſſen aufzufaſſen iſt, und die Bewaff-
neten, die den „Vorwärts“ beſetzt hielten, waren organiſiert und
haben gegen die Regierungstruppen gekämpft. Dieſe waren auf-

van einer noch aeſetlich. beſte

Halle und Angebung

Wochen vergehen. (Aktenzei

er habe noch

Beilage zur Halleſchen Zeitung
der Volksbeauftragten, wogegen die revolutionären Truppen als
Organ einer Macht auftraten, die noch nicht anerkannt
war; ihr Zuſammenarbeiten ſtellte mithin nichts weiter vor als
eine Zuſammenrottung. Deshalb war die Reviſion der Stadt
Berlin gegen das kammergerichtliche Urteil zurückzuweiſen mitder Maßgeabe, daß F 15 des rückwirkende Kraft beſitzenden Ge

ſetzes über die durch innere Unruhen verurſachten Schäden vom
12. Mai 1920 Anwendung zu 1 hat.

Hiernach kann Erſatz mittelbaren Schadens und ent
genen inns nicht beanſprucht werden. Der Kläger M.

muß alſo die Verl g ſeines Geſchäftsbetriebes in ein Hotel,
wofür er einen en von 8658 Mk. berechnete, aus eigener
Taſche beſftreiten.

Die zum Schadenserſatz erforderlichen Mittel haben die Ge
meinden zu verauslagen, ſie können jedoch Erſatz zu ſechs Zwölf-
teln vom Reiche und zu vier Zwölfteln vom Lande inſoweit be
anſpruchen, als die Eytſchädigung geboten war, um unter Be
rückſichtigung der geſamten Vermögens und Erwerbsverhältniſſe
des Betroffenen eine unbillige Erſchwerung ſeines
Fortkommens zu verhüten. Wer alſo in der Lage iſt, den
Schaden zu verſchmerzen, hat nichts zu beanſpruchen.

Bis der mit Spannung erwartete amtliche Wortlaut der
reichsgerichtlichen Entſcheidun e Agyren mindeſtens vier

VI. 0.
Außerkursſetzung der Silbermünzen

Auf Grund des Geſetzes über eine vereinfachte Fopym der
Geſetzgebung für die Zwecke der Uebergangswirtſchaft vom
17. April 1919 (ReichsGeſetzbl. S. 394) wird von der Reichsregie
rung mit Zuſtimmung des Reiſchsrats und des von der verfaſſung
gebenen Deutſchen Nationalverſammlung gewählten Ausſchuſſes
folgende Verordnung erlaſſemn:

S 1. Die 34Marxk-Stücke, I-MarkStücke, 3-Mark Stücke und
5Mark Stücke ſowie die in Form von Denkmüngzen geprägten
2MarkStücke ſind einzuziehen; ſie gelten nicht mehr als geſetz
liches Zahlungsmittel.

I MarkStücke, 3-Mark-Stücke und 5-MarkStücke ſowie die in
Form von Denkmünzen geprägten 2-Mark-Stücke bei den Reichs
und Landeskaſſen zu ihrem geſetzlichen Werte ſowohl in Zahlung
genommen, als auch gegen Reichsbanknoten, Reichskaſſenſcheine
und Darlehnskaſſenſcheine umgetauſcht.

S 3. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch
(F 2) findet auf dur-hlöcherte und andere als durch den gewöhn

lichen Umlauf im Gewichte verringerte ſowie auf verfälſchte
Münzſtücke keine Anwendung.

S 4. Die Verordnung tritt mit dem auf die Verkündung
folgenden Tage in Kraft.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von kond. Milch, Trockenei und Reis

in der Talamtſchule am Donnerstag, den 8. Juli. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 27 501-—33 000 vormittags von 8--12 und die Jnhaber
der Nummern 33001 bis 40000 nachmittags von 2-6 Uhr.
Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an jede Perſon
eines Haushaltes 1 Büchſe kond. Milch zum Preiſe von 4 Mk.,
50 Gramm Trockenei zum Preiſe von 4 Mk. und Pfund Reis
zum Preiſe von 83 Mk. für Pfund abgegeben werden. aus
halte mit gelb umrändertem Lebensmittelſchein erhalten 24 Pfund
Reis zum Preiſe von 2,50 Mk. für z Pfund.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 8. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 76 501 bis
79 000 vormittags von 8--12 und die Jnhaber der Nummern
79 001 bis 80 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Es können an
jede Perſon eines Haushaltes 70 Gramm zum Preiſe von 60 Pfg.
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

golco(v N-—ZJ

Die Ferien des Stadtausſchuſſes im Stadtkreis Halle. Ge
mäß S 5 des Regulativs zur Ordnung des Geſchäftsganges und
des Verfahrens bei den Kreis- bezw. Stadtausſchüſſen vom
28. Februar 1884 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis ge
bracht, daß der Stadtausſchuß in der Zeit vom 21. Juli bis
2. September d. J. Ferien hält. Während dieſer Zeit dürfen
Termine zur mündlichen Verhandlung in der Regel nur in
ſchleunigen Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der geſetz
lichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.

Jm Verein für das Deutſchtum im Auslande wurde geſtern
abend im Univerſitätsgebäude von Geheimrat D. Ficker ein
Vortrag über Vraſilien gehalten, der ſehr gut beſucht war.
Jm gemütvollen Plauderton, mehr aber noch in intereſſanter, be-
lehrender Weiſe machte Redner die Zuhörer vor allem mit den
landſchaftlichen Schönheiten, den wirtſchaftlichen und kulturellen
Zuſtänden Braſiliens bekannt, in welches Land, das ſechszehnmal
ſo groß wie Deutſchland iſt, von ihm kurz vor dem Kriege ein
Reiſe unternommen wurde und das in ihm lediglich wegen ſeiner
Exiſtenzfrage auf die Seite unſerer Feinde zu treten gezwungen
war. Braſilien wartet darauf, daß die Beziehungen, die von ihm
früher mit Deutſchland gepflogen wurden, voll wieder aufge-
nommen werden können. Die Anhänglichkeit der Bewohner dieſes
Landes an deutſche Art und deutſches Weſen iſt groß. Von be-
ſonderer Bedeutung iſt die Kaffeevaloriſation Braſiliens. Ueberall
faſt in dieſem Lande treffen wir auf Deutſche als Pioniere
geiſtiger und anderer Kulturarbeit. Es iſt erklärlich, daß das
Deutſchtum auch in Braſilien durch den Krieg einen Rückſchlag
erlitten hat, jedoch iſt auch der engliſche Handel nicht ohne Schaden
davongekommen, was zu denken Anlaß gibt. Englands Ein- und
Ausfuhr nach bzw. von Braſilien iſt weſentlich zurückgegangen.
Die Reiſe nahm von Liſſabon aus ihren Anfang und führte
namentlich in die Stödte Rio de Janeiro und Sao Paulo. Jn
einer Reihe trefflicher Lichtbilder zog die prachtvolle Flora des
Landes an dem Auge des Beſchauers vorüber. Ebenſo intereſſant
wie dieſe waren die gezeigten Gebirgsformen, die in ihrer gro-
tesken, bizarren Art vielfach an ähnliche landſchaftliche Bilder
Tirols und der Sächſiſchen Schweiz erinnerten. Hafenanlagen,
ſehenswerte Gebäude, Baudenkmäler, deutſche Farmen, Anſichten
des Urwaldes uſw. uſw. vervollſtändigten die Reihe der Bilder-
vorführungen und ließen erkennen, welch ein ſchönes, zukunfts-
volles Land Braſilien iſt. Beſonders ſtark iſt das deutſche Geiſtes-
leben in Sao Paulo vertreten. Dort beſtehen deutſche Volks-
ſchulen in großer Zahl, ferner deutſche Mittel- und höhere
Schulen und man denkt daran, auch für das deutſche Hochſchul-
weſen dort einen Stützpunkt zu ſchaffen. Geheimrat Ficker ſchloß
ſeine Ausführungen mit einem Ausblick für das
Braſiliens in die Zukunft, indem er darauf hinwies, daß es not-
wendig ſei, unſere Landsleute dort weit mehr als bisher zu ver-
einigen und zuſoncmenzuſchließen, damit ſie fremden Einflüſſen
nicht erliegen und ſo ſchließlich dem Mutterlande verloren gehen.
Deutſchland muß meht für ſeine auswärtigen Landeskinder tun,
als es bisher leider der Fall geweſen iſt. Der Vorſitzende, Ge
heimrat Voretzſch, dankte dem Vortragenden namens ler An
weſenden für ſeine intereſſanten Darlegungen. Auch er bezeich-
nete es als notwendig, daß für die Auslandsdeutſchen zukünftig

benden Macht dem Rate

mehr getan werden müſſe. Der Verein für das Deutſchtum im

breitere Grundlage ſtellen. Zwecks Unterſtützung ſeiner Be-
Atrebungen forderte er zum Beitritt in denſelben auf.

werde ſein Wirken nach dieſer Richtung bin auf viel

Mitbürger unſerer Stadt,

dahingegangen.
Schaffensfreude wußte er die alte, vor 26 Jahren übernommene
Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung unter ſeinem Namen zu Er
folg und Anſehen zu führen,
als Direktor des Verbandes
Vorſtandsmitglied des „Vereins Deutſcher Muſikalienhändler“ ſich

r

S 2. Bis zum 1. Januar 1921 werden 34-Mark-Stücke,

e
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Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch F. Ein bekannter
Herr Hofmuſikalienhändler Rein

hold Koch, iſt am Montag abend im 65. Lebensjahre ver
ſchieden. Ein veger Geiſt, eine erſtaunliche Arbeitskraft, ein
tätiger Förderer vieler kultureller Beſtrebungen iſt mit ihm

Mit eiſerner Energie und unverwüſtlicher

während er in den letzten 15Deutſcher Klavierhändler“ un

durch poſitive ſoziale Arbeit in den Kreiſen der geſamten Berufs
genoſſen Deutſch größter Wertſchätzung erfreute. Seine
große Arbeitsnatur fand außerdem noch Zeit, als Vorſtandsmit
glied verſchiedener Halleſ Vereine gemeinnüthiger Art und
mufſikaliſch künſtleriſchen erfolgreich u wirken. Erſt
die bitteren Schläge des Krieges allgemeiner und perſönlicher
Art ließen ihn ſtiller werden und die Kraft ſeiney Perſönlich-
keit erlahmen. Nun iſt er dahingegangen, rin alter Halleſcher
Bürger von echtem Schrot und Korn, ein Menſch ein Kämpfer!

„Für die Abgebrannten in GroßThiemig“. Unter dieſem
Namen iſt eine Spende ins Leben gerufen worden, die die Not
der durch das große Brandunglück in GroßThiemig (Kreis
Liebenwerda) Betroffenen lindern ſoll. Wir möchten nicht unter
laſſen, auf dieſe Spende unſere geehrten Leſer aufmerkſam zu
machen und verweiſen im übrigen auf den Aufruf des Unter
ſtützungsausſchuſſes im Anzeigenteil der heutigen Nummer.

Preußiſche Lotterie. Laut heutiger Anzeige im Inſeraten
teil find zu der am Dienstag beginnenden Ziehung noch Loſe ab
zugeben.

Johannisfeſt in der Saalſchloßbrauerei. Man muß die
Feſte feiern, wie ſie fallen. Warum ſoll man nicht auch noch
im Juli ein Johannisfeſt feiern können, wenn ein entſprechendes
Programm und ein licher Sommerabend Johannisſtimmung
erzeugt? Dies galt von dem Johannisfeſt, das geſtern der
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Kriegs-teilnehmer (Ortsgruppe Halle) zum Beſten lungenkranker
Kriegerwaiſen in der Saalſchloßbrauerei veranſtaltete. Das
Programm war bald zu reichhaltig und trug wohl den Erwar
tungen aller Beſucher Rechnung, auch der kleinſten, für die
bereits am Nachmittag ein Kinderfeſt ſtattfand. Der zweite
Teil des Programms wurde eingeleitet durch das Meiſterſinger-
Vorſpiel, ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter unrec Lei-
tung des ſtädtiſchen Muſikdirektors PlIätz Bernburg. Das
Stadttheaterorcheſter ſpielt die „Meiſterſinger“ zweifellos beſſer,
aber das Publikum war anſcheinend mit der gebotenen Leiſtung
u wie der Beifall bewies. Dann ſang Kammerſänger

lfred Kaſe, in Halle beſtens bekannt, mit ſeinem mächtigen,
techniſch hochentwickelten Bariton den Sachs'Monolog und das
Sachs Schlußlied „Verachtet mir die Meiſter nicht“; es war
eine treffliche Leiſtung. Auf grünem Raſen führte Biene

u ihre rhythmiſchen Freilichttänze aus.
Inzwiſchen begann im großen Saale der Sommernachtsreigen,
während draußen im herrlichen Garten der „Saalſchloß“ e
Männergeſangverein 1911 unter Leitung ſeines Hewährken
Kapellmeiſters Georg Bohne r ftimmungsvoll zu
Gehör brachte. Jm kleinen Saale fand eine Blumentombolag
ſtatt; groß war die Freude der glücklichen Gewinner. Aus dem
Dunkel des Gartens leuchteten überall Stocklaternen hervor. Es
war wirklich des Gebotenen viel, bald zu viel.

Saalſchloßbrauerei. Das für heute Mittwoch angeſagte
„Volkstümliche Symphoniekonzert“ beginnt nicht 269 Uhr, ſon-
dern ſchon 288 Uhr, worauf nochmals beſonders hingewieſen wird.
Als Soliſt iſt der bekannte Prof. Serafin Alſchausky
(Poſaune) gewonnen worden.

Bad Wittekind. Auf das heute abend um 8 Uhr ſtatt-
findende Doppelkonzert vom Philharmoniſchen Orcheſter und der
Kapelle des Reichswehr-Landesjäger- Regiments Nr. 32 unter
Leitung der Obermuſikmeiſter Karl Steuer und Willi Büchner ſei
nochmals hingewieſen. Bei gutem Wetter wird während des
dritten Konzertteiles ein Pracht- Feuerwerk von der pyrotechniſchen
Kunſtanſtalt. G. H Pfeiffer abgebrannt. (Siehe Anzeige).

Bad Neu-Ragoczy. Das nächſte Kurkonzert findet morgen
Donnerstag nachmittag um 3 Uhr ſtatt. Ueber die Dampfer-
abfahrt finden unſere Leſer Näheres im Jnſerat.

Beim Baden ertrunken. Ein hier wohnhafter 18 jähriger
Arbeiter ertrank geſtern nachmittag beim unbefugten Baden in
der freien Saale an der Strommeiſterei. Die Leiche iſt noch nicht
gefunden.

Leichenfund. Am 8. d. M. iſt hinter den Trothaer Felſen
die Leiche eines neugeborenen Knaben aus der Sacrle angge-
ſchwemmt worden. Die Leiche war nackend, hatte aber um den
Hals ein kleines weiß und rotkariertes Tuch, das feſt zugeſchnürt

Es muß daher angenommen werden, daß das Kind gelebt
hat und mit dem Tuch erwürgt worden ift. Wer Angaben zur
Ermittelung der Herkunft des Kindes machen kann, wird gebeten,
fich bei der Kriminalpolizei, Zimmer 71, zu melden.

Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 734 Uhr gelangt
das Luſtſpiel „Als ich noch im Flügelkleide“ zur erſten Wieder
holung. Donnerstag geht Leſſings „Emilig Calotti“ in Szeue.
Freitag „Die Afrikanerin“. Für Sonnabend wird die Operette
„Hoheit tanzt Walzer“ von Leo Aſcher vorbereitet. Sonntag
nachmittag 3 Uhr bei kleinſten Preiſen „Die ſpaniſche Fliege“,
abends 6 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg“.

Städtiſche Kammerſpiele in Bad Wittekind. Am Freitag
den 9. Juli findet die erſte Aufführung von Goekhes „Stella“
zur Eröffnung der Städtiſchen Kammerſpiele in Bad Wittekind
ſtatt. Der Bühnenrahmen, in dem das Werk erſcheint, bedeutet
eine vollſtändige Loslöſung von der bisherigen Tradition.
ſonders ins Auge fallend iſt das Fehlen der ſogenannten Fuß-
rampe und des Souffleurkaſtens. Der Kontakt zwiſchen Zuhörer-
ſchaft und Darſtellern wird auf dieſe Weiſe weit inniger, es es
bei der bisherigen Jlluſionsbühne möglich war. Die Vühne der
Städtiſchen Kammerſpiele erlaubt zwar, auch realiſtiſche Bühnen-
bilder von höchſter Naturtreue zu bringen, für dic Eröffnungs-
Vorſtellung iſt jedoch ein ſtiliſierter Einheitsrahmen geſchaffen,
der nur durch wechſelnde Beleuchtung den verſchiedenen Stim-
mungen angepaßt wird. Das geſprochene Wort ſowie die Ge-
bärde des Darſtellers gewinnen dadurch außerordentlich.

Gaſtſpiel des Kölner Metropol-Theaters im Apollotheater.
Heute und morgen finden die beiden letzten Aufführungen von
Paul Linckes Operette „Grigri“ ſtatt. Am Freitag geht zum
1. Male die Operette „Der dumme Auguſt in Szene.
Die Operette gehört zum Repertoir aller größeren Bühnen und
zeichnet ſich durch prächtige Melodien und eine intereſſante
Handlung aus. Der Vorverkauf zur Erſtaufführung iſt eröffnet.

Vereinsnachrichten.
Vereinigung ehem. 453er, Ortsgruppe Halle a, S. Hier

mit allen ehem. 453ern zur Kenntnis, daß die ſeit ungefähr
Jahresfriſt beſtehende Vereinigung am Sonnabend, den 10. Juli
im „Waldkater“ an der Heide ein Somme rfeſt veranſtaltet.
Von nachmittags 4 Uhr ab findet im Garten Konzert ſtatt, abends
625 Uhr Beginn der Vorträge, Verlooſung und Voll. Programme
ſind bei dem Schriftführer Herrn Walter Bereſhaus, Steg 12, und
n Aer Kaſſe zu haben. Um xege Beteiligumng wird gebvébn,
Freunde und Gönner herzlich willkommen.

Verein ehem. 75er. Donnerstag abend 8 Uhr Monatsver
ſammlung im „Schultheiß“, Merſeburger Straße. Ehemalige
Regimenktsangehörige als Gäſte willkommen.

Halliſcher Geflügel- und Kleintierzüchter-Verein, e. V.
Mittwoch, den 7. Juli, 84 Uhr Monatsverſammlung in Bauers
Gaſtwirtſchaft, Ratbausſtraße 3
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Wechſelverbindlichkeiten

de Mächtedes Friedensvertrages

werden na

Wehr nd Schecks
Ausgleichsämter e
mit den m zuſtehe
Unterſchied zatſo a wiſchen

des
10.

ordn ung

mehr erfolgen.
Alle diejenigen, welche Jnhaber von Wechſeln und

auf England ſind, deren Vorlage in England bis zum 10.
1920 zu erfolgen hat, müſſen die Urkunden ſobald wie
irgend möglich dem
Hauptſtelle bzw. zuſtändige Zweigſtelle zugehen laſſen,
noch rechtzeitig zwecks Vorlage noch England übermittelt werden
können.

Es erſcheint erforderlich, damit gleichzeitig die Anmeldung
und Scheckforderungen laut Bekanntmachung vom

30. April 1920 zu verbinden, für welche die Friſt bis Ende Juni

Han cdel, Jnduſtrie, Hanclwerk
Preisabbau für Textilwaren.

Geſchäfte der Textilwaren geben bekannt,
müht haben, der allgemeinen Kaufunluſt du
ſetzen der Preiſe entgegenzuwirken. Sie erblicken in
wärtigen Stillſtand des Geſchäfts eine ſchwere Gefahr für
das ganze Wirtſchaftsleben,Mangel an Aufträgen und dieſer wieder Arbeitsloſigkeit in den
Fabriken nach ſich ziehen muß. Trotzdem in der Fabrikation bis

der Wechſel-

läuft.

x tzk.

und Ausgleichsverfahren
in kummen, die n Artikel 296r die Regelung von ldverbindlkeiten vorgeſchriebenen Ausgleichsverfahren m

S 6 der Anlage zu Artikel 308
a ehemaligen Feinden aus der

n d

Friſt für

her kein fühlbarer Preisnachlaß eingetreten iſt,
treffenden Firmen ſich
Preisabbau zu
Räumungsverkäufen,

entſchloſſen,in nen.

ſind,
die Geldver

h. insbeſondere von
durch Vermittlung der Prüfungs- und

Auf dieſe geht das Recht des Inhabers
nden Rechtebehelfen über. Dabei iſt kein

wiſchen akzeptierten und nichtakzeptierten Wechſeln,
kzepten und Tratten, zu machen.

Für die Vorlegung von Wechſeln und Schecks zur Annahmeoder Zahlung und für die Proteſterhebung läuft nach Art. 301
riedensvertrages die

S i 1920 ab.
on dieſem Tage ab dürfen nach der engliſchen i

(The Treaty of Peace Order 1919)richtigungen über Nichtannahme von Wechſeln und Schecks nicht

England

Reichsausgleichsamt

Dreißig Weima r
ſie ſich ſeither be
mögli

weil Mangel an Abſatz,

ihrerſeits mit dem
die Anzeige

wie ſie im Frieden in dem ſtillen Sommer

der Ausſtellung

a m

auch

un

deren
it ſie

dur

tes Herab-
gegen

haben die be

von

monaten alljährlich gebräuchlich waren, reichsgeſetzlich unzuläſſig
iſt, haben die Firmen mit der Staatsregierung von Sachſen
Weimar Fühlung genommen und bringen in deren Einverſtänd
nis nunmehr zur öffentlichen Kenntnis, daß ſie eine Herab
ſetzung der Preiſe vorgenomen haben. Die großen Kauf
häuſer im Rheinland kündigen den Verkauf der Tertilwaren

u bedeutend hewvabgeſetzten Preiſen während
Juli an.

des Moncts

tek. Die Frage der Wiedereinführung der 48ſtündigen
Arbeitswoche in der Textilinduſtrie war auf der Eiſenacher Ta
gung des Arbeitgeberverbandes der Textilinduſtrie Gegenſtand
einer eingehenden Beratung. Dabei wurde übereinſtimmend
h gegeben, daß es im Intereſſe der Erhalder Konkurrengfehtgten der deutſchen Textilinduſtrie not

iſt, z abſehbarer hen u sur 48ſtündigen Arbeitszeit

Stunden Allerdingsn Zeit in der eine große
I von Betrieben we rückſtändigen Konjunktur nicht

einmal genügend Arbeit für die 46 Stunden habe, nicht für geeig
net, die Forderung der 48ſtündigen Arbeitswoche durchzuſetzen.
Dem wurde enigegengehalten, daß die Arbeitnehmer der Wieder
einführung der 48ſtündigen Arbeitswoche vorausſichtlich keines
falls freiwillig zuſtimmen würden. Es würde daher notwendig
werden, das Abkommen vom 22. Januar 1919 be-

genehmigung nachſucht, dieſe 7 außerhalk desKontingents erhalten wird. Die r verb e 90 1 wir
mit dem Jnlandspreis bei einem Kurſe von etwa 1300 für100 holländiſche Gulden den Weltmarktpreis Poft
ſchritten haben. Schon aus dieſer Tatſache dürfte ſich er
geben, daß der Stammbretterpreis in Deutſchland bis zu jener
gen wie den Verhältniſſen am Weltmarkt gezogen iſt, zurück
ge

Vom Metallmarkt. Jnfolge der Beſſerung des Markkurſes
haben die Preiſe für Metalle, welche bekanntlich von der Valuta
ganz beſonders a in der letzten Zeit wieder nahgegeben. Die r größte Zurückhaltung
Bankagzinn liegt zurzeit recht und der Preis
etwa 40 Ki m. Von Metallen, die impro Kilogramſe ſehr ſchwankend ſind, ſteht Kupfer Phhe bis 17 M. je
i arg Blei auf 4,75 M. Der offizielle Verbandspreistreffend die 46ſtündige Arbeitszeit mit der vorgeſehenen drei- nk. beträgt 29 M. für 100 Kilogramm, im freien

awitaieen Friſt zu kündigen, W ten ger praktiſch ſt aber angukommen. Sehr fla Marktan die Wiedereinführung tündig rbeitswoche heran r a geworden. Der endete e ſtockend,getreten werden könnte a Beratung ſprach ſi
die überwiegende. Mehrheit der A fürnweſenden
Kündigung des Abkommens vom 22. Januar 1919 aus,

die Arbeitnehmer ſich bei Behandlung der Frage in der n
vollkommenSitzung des Sogialausſchuſſes auf einen ablehnenden

Standpunkt ſtellen würden. Dieſer Fall iſt nunmehr eingetreten.
Die Flachspreiſe. Jn der Ernte- e der deut

r FlachsbauG. m. b. H. wurde beſchloſſen, den ef für z Ernte 1920 gemäß deZuſage 70 M. bis 100 e. pro Doppelzentner dei

franko Waggon der W feſtzuſetzen, unter
denſelben Vorausſetzungen die Preiſe für Roſtflachs der
Ernte 1920 auf 125 bis 175 M. pro Doppelzentner a

ger 7 e t beſonderer Qualität, die ſich zum
feiner eignen, iſt ein Preis bis zu 1000 MDingen wer zugelaſſen.

anderſeits iſt die Ah ereniunprohukuee, wähvend des Krieges er

heblich geſteigert worden. Da die weiterverarbeitende Jnduſtrie
r wenig zu tun e e ſie zunächſt die noch vorhande

Aluminiumbeſtände. iſſe liegen hier gegengerad Waren ch die weiterverarbeitendene abriken her rn eiſernen Beſtand für eventuelle Notfälle

ſi und die jeweilig J M zu rr iſt m jetzt dabei, die Beſtändeman
davon ab, neue

Der Verein der Sentchen Jnger eder mit ſeinen zahl
reichen Abteilungen hat in der Zeit vom 27.--30. Juni in Bern in

ſeine Generalverſammlung abgehalten. Jn der asſckließenden
Hauptverſammlung wurde dem Wunſche nach Beſeitigung der

Zwan d lDie Geſchäftsſtille auf dem deutſchen Holzmarkt. Totenſtille hohe en ar gereg en h u und
kennzeichnet augenblicklich die Lage am markt. Auf keinem betont, für die mit einer NeuGebiet iſt eine nennenswerte Be zu verſpüren. Die egelung der Fualevenirt faftang gerechnet
Möbelfabriken verringern ihre Tätigkeit, nachdem die werßen könne, wogegen ſich aus der Verſammlung heraus kein
letzten Beſtände an Aufträgen allmählich erledigt werden. Hier
und dort haben noch die Kiſtenfabriken g3 tun, die mit
ihrer älteren Aufträgen aufräumen, aber neue Beſtellungen nur
in ganz geringem Umfang hereinbekommen können. Da der
Export auf allen Warenmärkten ruht, hat auch die Ver
ackungsinduſtrie nichts zu tun. Am kennzeichnendſten

iſt die Tatſache, daß auch für die ſonſt ſehr gangbar geweſenen
aſtreinen Seiten keine Kaufſtimmung beſteht. Nur wenige
Waggons ſind in den Beſitz des Verbrauchs übergegangen, und es
wurden hierbei Preiſe von 1200 bis 1400 M. bezahlt. Stamm-
ware wurde vereinzelt mit 1000 bis 1100 M. angeboten, meiſten-
teils aber r unter 1800 M. Billigere Offerten haben auchwenig Sinn, da ſie ihr Ziel nicht erreichen, ſondern auf einen
luſtloſen Kreis von ſonſt kauffreudigen Abnehmern ſtoßen. Es
ift aber anzunehmen daß wir bis zum Herbſt und bis zum Be
ginn der neuen Termine in den Forſten eine etwas feſtere Preis
grundlage erhalten haben werden, die ſich derjenigen im Herbſt
1919 anpaſſen dürfte. Die Holzausfuhr ruht, und es hatſich daran auch nichts geändert, trotzdem das Kontingent ſeitens
des Reichswirtſchaftsminiſteriums ſehr freigiebig erhöht worden
iſt, und trotzdem jeder, der um die Erteilung einer Ausfuhr-

Widerſprurh gelend mochte, wenn ſchon eine vhütge Veſeitigung
der Zwaneswirtſchaft nicht zu i. die bekanntlich erſt
von 1921 ab ig r genommen iſt. Die Zickerpreiſe ſollen
den geſetzlichen Höchſtpreiſen ar Kartoffern angepaßt werden,
für die ein Preis von 25 M. für den Zentner angeſetzt iſt. Den
Beſchluß der Tagung bildeten intereſſante Vorträge der Herren
Baurat Grahl (GBerlin-Zehlendorf) über „Die Ausſichten der
Kohlenverſorgung deutſchen Induſtrie und die Mittel zur
beſſeren Ausnutzung der Brennſtoffe“, ſowie des Prof. Dr.
Börnſtein über „Die Ergebniſſe und Ziele der neuerenwiſſenſchaftlichen Kohlenforſchung endlich des Prof. Dr. Krü-
ger (Braunſ, „Zum Stoeit um die zweckmäßigſte Voden
bearbeitung“. e Tagung legte beredtes Zeugnis davon ab,in welch hohem Maße ſich die deutſche Zuckerinduſtrie der Ver-

antwortung bewußt iſt, durch möglichſte Vermehrung der Zucker-
s die Ernährungsnot des deutſchen Volkes lindern zu

Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Fonnearstag: Ziemlich heiter, ſehr warm, bis auf lokale Gewitter
rocken.

Teure Badereiſen werden e wen
Hauskuren benützen.
Waſſer wird für Hauskuren in unveränderter Form als Heilwaſſer
Fetleeſn So wird es auch Jhnen ermöglicht, ohne Berufsſtörung

n Sie die bekannten Radioaktiv Neu Ragoczy Heilquellen-
Das den Stahl und Kochſalzquellen entfließende

eilung im eigenen Heim zu finden. Aerztlich empfohlen za
Rheuma, Gicht, Furunkuloſe, Blutarmut, Rachitis, Herzleiden, Magen, Darm und Leberleiden, Hämorrhoiden, Katarrhen des Rachens pp., Frauenleiden, Fettſucht uſw. Ueberall zu

Tel. 4268.haben. e Sie Poſpelt von der Bad Neu in Halle, e 7.
Stellen Angebote

Hamburger Großfſirma
der Gummi-Jnduftrie

ſucht für ihre Abteilung
GummiKbſätze, Sohlen, Echenuſw.

erſtklaſſige

Hezirkövertretungen.

d an Sonbwarenpertretex eralten n Vorzug.
Reklame,

Referenzen erbeten.
Leiſtnugsfäbigkeit undnie n r unſereertreter wirkſa

unter B. 3772 an
unterſtützt.

Anu.- Exped. William
Off. erbet.

Wilkens, Hamburg 36.

Herren,
den bigen Einkaufsleitern derWert

e
We n d, e hungen haben unda

ertretung zu überne Wene wo ein

Einkommen von 50000 Mk.
jährlich garantiert wird,

wollen ihre Adreſſen unter Z. 8026 an

die DirStrengſte D
telle dieſer Ztg. einreichen.8skretion h zugeſichert.

ötellen- Geſuche

Theile ſurele
znchtl. Oktob. Stellung 2Kinder.,
ged Kaval!lerist. Off unt. Z. 3022
an die Geschäftsst. dieser Ttg.

Harmonium,
bekanntes Fabr., wie neu,

mit 15 Reg., ſehr guter
Ton, bedentend unter

reis zu verkaufen.
efl. Offert. unt. Z. 3025

Oberſchweiz., verh. u. led.
Schweiz., Futt. u. Pferde-
knechte, Mamſells habe
tägl. abzugeben. Gustav
Scholz. gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Naum-
vura. S S., gab 5.Tel. 245. Gegr. 1

4 verkäufe J

ähr., ra ger ein, n zu ver
ftéſt d. n

Land n. Larlwagen
uft Fleiſcherſtr.

an die eſchäftsſt. d. Ztg.

III I ö b IIS nS An- u. Verkaufs
S Frau Rust,
z Sternstr, 6. sTel. 3575.

Il Wäsche
Wir ſuch. überall verkäufl.

Häuſer
mit und ohne Geſchäft,

Villen, Fabriken, Höfe
und Landſtellen zwecksUnterbreit.g. vérgeitertte

a Beſicht. koſtenlos.
O. M. Hülsse VUo.,Hannover.

Einem Großfeuer ſind in Großthiemig (Kr. Liebenwerde) am 13. Juni 1920

insgeſamt 42 Wohnhäuſer und Rebengebäude zum Opfer gefallen.

Zahlreiche Familien ſind ihrer ganzen Habe beraubt, obdachlos und arm geworden.
Die Not iſt groß!
Eine ſtaatliche Rettungsaktion iſt eingeleitet. Doch iſt auch private Hilfe bei der

Größe des Unglücks unbedingt notwendig, ihre ſchnelle Durchführung erforderlich. Deshalb
wendet ſich der unterzeichnete Unterſtützungsausſchuß an die Oeffentlichkeit mit der Bitte,
den armen Brandopfern in Großthiemig durch eine, und ſei es noch ſo kleine, Unterſtützung

Schnelle Hilfe tut not!

zu helfen. (Doppelt gibt, wer ſchnell gibt.)
Jede Gabe, auch die geringſte, wird mit Dank angenommen. Spenden werden

„Für die Abgebrannten in Großthiemig“ erbeten an die Expedition des
Liebenwerdager Kreisblattes Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 15605) oder an die Filiale der
AnhaltDeſſauiſchen Landesbank in Liebenwerda Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 41570).

mit dem Vermerk:

Den Spendern ſei im voraus der beſte Dank ausgeſprochen
Si

Vogl, ſtellv. Landrat. Beniſch, Gemeindevorſteher. Dietrich, Kreisdeputierter. Frabm,
Beigeordneter. Harich, Schuhmachermeiſter. Hellwig,
Hauptlehrer.
Krille, Gutsbeſitzer.

ebenwerda, Großthiemig, den 27. Juni 10920.

Der Unterſtützungs-Ausſchuß.
Güntbher, Rittergutsbeſitzer.

Klemm, Amtsvorſteher. Krage, Pfarrer.
Naumann, Korbmacher.

Krämer, ſtellv. A

Walther, Ofenſetzer. Zieblke, Curt, Buchdrucke

Zeitung“, Leipziger Straße 61/62

Neidert, Vorſitzender-des Kreiskartells.
Dr. Nichelmann, Amtsvorſteher. Nothing, Kreisſchulinſpektor. Rüter, Bürgermeiſter.
Schmeißer, Kreisausſchußſekretär. Stieler, Bürgermeiſter. Wachtel, Gottlieb, Kriegs

beſchädigter, Bergmann.
Spenden nimmt zur Weiterbeförderung entgegen die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen

Gottfried Lindner Mtiengefellſchaft

Ammendorf bel Halle.
Die ordentliche Generalverſammlung der

3 rn Lindner Aktiengeſellſchaft in Ammendorf bei Halle a. S. vom uni 1920 hat be-ſchloſſen, das Grundkapital der Geſellſchaft um
Mk. e durch Ausgabe von 3200 Stück

auf den Inhaber 7 n über je1000. Nennwert zu g neuenen nehmen u das De eſchö i e voll

an der c etz ezugsrecht der Thidehne t cößerpri
Die neuen Aktien ſind auf Grund des Be

wir der oben genannten Generalverſammlung
an
Bankhaus Reinhold Steekner in Halle a. S.

mit der Verpflichtung begeben worden, den bis-
Mgieen Aktionären das es cht auf dieſe

ktien zu einem Kurſe von 115 Proz. rer
einer Ausſclukerit dergeſtalt einzuräumen, daß
auf jede alte Aktie von Mk. 1000.-- eine neue
I Aktie von Mk. 1000. bezogen werden kann.Vorbehaltlich der Genehmigung und Ein
tragung der Kapitalserhöhung in das Handels-
regiſter fordern wir hierdurch die Aktionäre der
Geſellſchaft auf, das ihnen zuſtehende Bezugs-

5 W unter folgenden Bedingungen geltend zu
ma en1. Auf jede alte Aktie von Mk. 1000. rn

eine neue Aktie im Nennwerte von Mk. 1000
bezwer werden.

gsrecht iſt bei Vermeidung des

Verluſtes Zeitvom 12. Juli bis 7. Auguſt d. J. einſchließlich
beim Vangbayſe Reinhold Steckner in

e a. S. auszuüben. Zu dieſem Zwecke
nd die alten Aktien ohne Dividendenbogen

mit Nummerverzeichnis zur Abſtempelung ein
surgchen

3. Zugleich mit der r e iſt der volle
mithin 1150. für jede neueAktie, ſowie der W t Schlußnotenſtempels

einzuzahlen. Ueber die Einzahlung wird quit
tiert. ie eingereichten alten Aktien werden
a b Abſtempelung r Die Ause der neue ktien erf nach dererugſte

mtsvorſteher.

reibeſitzer.

oung gegen Rückgabe der ichen

Ammendorkf, im Zuli 1920.

Käſe,
v. Dänemark unterwegs

[oſrer I Vorſonſoe
eine Wohltat für Haus
und Familie, bei Nerven-
Beſchwerden, geg

ſönyöbern i fr-haſſe. Gottfried Lindner Aktiengeſellſchaft

ypothekenſcapſtail
Für Geldgeber

in halbfetter und vollfetter keit, Kopfſchmerzen uſw. re wir 4-Zimmerwohnung gegen nungWare verſendet ſof. nach v b h irkung, Be bnung in Halle. Eveuntl. kaufe Hans oder 3 rn Ziuten
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Lungen- Leber-, Magen-,
Nier.-, Rheumat.-,Waſſer-
ſuchts-Tee u. a. m. Ge
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R. Obst, Lehrer,
bei Breslau.

Herrmannsdorf Nr. 683
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Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen

Halle Saale, Mittwoch, den 7. Juli 1920
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S F. eW
5

F. 7er

Seitung
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Deutſchlands viehablieferungen

Durch die offiziöſe „Frankfurter Zeitung' wird bekannt

der Friedensvertrag verpflichtet Deutſchland zur Lieferung
Vieh an Frankreich und Belgien. Ueber die Durchführung
r Vertragsbeſtimmungen ſind beſondere Vereinbarun mit
n beiden Staaten getroffen worden, bei denen gewiſſe Kom
ſationen in den Viehgattungen erfolgten.
Nach dem Stande vom 1. Juni 1920 ergibt ſich folgender

zerblick über die Leiſtungen Deutſchlands:

Pro S ProLiefe- 2 zent Geſamt- z T
Gattung rungs S der liefe- s der

ſoll Ab- rungsſoll S S Ab-v z nahme S 2 nahme
er reich 30500 6784 221
Fran vhen 10200 2678 26.2 40700 9457 231
nderzrankreich 92000 40 402] 44.052000 423351 16.0 184 000 82 825 45.0
haf enkreich 100931 65 916] 65.3Pgerio z 136200 94880 607
eg en
frankreich 10000 7681] 76.8en r 10 000 5760 57.6 20000 13 441 67.2
flüge
ßelgien 3000 28351] 81.0 35 000 28351] 51.0

Vom Tage des Jnkrafttretens des Friedensvertrages an, alſo
n 10. Januar ab, ſollte Deutſchland in drei Monaten je ein

ittel der Lieferungsberpflichtungen erfüllen. Die feindlichen
nahmekomiſſionen trafen aber erſt Mitte oder Ende März in
utſchland ein, ſo daß vorher eine Ablieferung nicht erfolgen
nte. Daher kann die deutſche Regierung nicht verantwortlich
ür gemacht werden, daß die im Friedensvertrage feſtgeſetzten
mine nicht eingehalten wurden.
Sehr ungünſtig beeinflußt wurde die Viehablieferung durch
außerordentlich hohen Qualitätsanforderungen der franzö-

hen und belgiſchen Abnahmekommiſſion. Der deutſche Vieh-
nd iſt während des Krieges in einer Weiſe heruntergewirt
ftet worden das geringe Schlachtgewicht und der heute noch
t niedrige Milchertrag beim Rindvieh beweiſen dies zur Ge

je daß es in vielen Gegenden gar nicht möglich iſt, die von
ankreich und Belgien geforderten Qualitäten zu ſtellen.
veſondere Klagen ſind bei der deutſchen Regierung über die

giſchen Anſprüche in Pferden eingelaufen. Von den vorgeſtell
Pferden aus den beſten Zuchtgebieten des Rheinlandes wur-
von den belgiſchen Kommiſſionen nacheinander 27 Prozent,
Prozent und zuletzt 58 Prozent zurückgewieſen. Erſt kürzlich
de die Annahme ſämtlicher in Dortmund vorgeſtellter 289
erde verweigert. Die belgiſchen Kommiſſionen haben nach den
der deutſchen Regierung eingelaufenen Berichten für die
nderklaſſe Pferde verlangt, die auf den belgiſchen Ausſtellun-
für Championatspreiſe in Wettbewerb treten könnten, für die

ß Pferde, die als Preisträger auf Ausſtellungen in Be
ht kämen.

Das Verfahren der Abnahmekommiſſion wird als Verletzung
Friedensvertrages bezeichnet, nach dem Deutſchland nur zur

eferung von Durchſchnittspferden verpflichtet ſei.

Wirtſchaftsbetriebe im Gemeindebeſitz
Der Uebergang privat wirtſchaftlicher Betriebe in den SEe
indebeſitz iſt lange vor dem Kriege vielfach erfolgt. Je mehr
großen Gemeinden mit ſteigender kultureller Entwicklung
zunehmendem Wohlſtand ihre Fürſorge für das Allgemein

h zu erweitern ſich chtet fühlten, deſto häufiger waren
als Groß unternehmer zu betäti

gen. Kanaliſation und Abfuhr, Gas und Waſſerwerke und
manche anderen kommunalen Betriebe ſind deſſen Zeugen. Auch
fiskaliſche Jntereſſen kamen bei der Uebernahme von Privat-
betrieben in gemeindlichen Beſitz und Betrieb oft in Betracht.
Die in privaten Unternehmungen erzielten Reingewinne lockten
die Stadtväter, durch die Kommunaliſierung der betreffenden
Werke dem Gemeindehaushalt neue Mittel zuzuführen. Die
Rechnung erwies ſich freilich häufig als ein Fehlſchluß, indem
die kommunaliſierten Betriebe, anſtatt Ueberſchüſſe abzuwerfen,
beträchtliche Zuſchüſſe erforderten. Der Krieg hat alsdann den
Gemeindeverwaltungen in den kriegswirtſchaftlichen Organi-
ſationen eine ungeheure Laſt von wirtſchaftlichen Aufgaben auf
erlegt, die bis dahin der privat wirtſchaftlichen Erwerbstätigkeit
vorbehalten waren. Die Befreiung von dieſen Zwangspflichten,
z. B. der Lebensmittelverſorgung, iſt heute wohl der dringende
Wunſch aller Gemeindebehörden, entſpricht aber auch den öffent
lichen Jntereſſen, deren Sicherung bei der gegenwärtigen Praxis
mehr als ma ift. Die Kommunaliſierungsfrage hat
aber jetzt eine parteipolitiſche Färbung angenommen, indem die
in den Gemeinden zu maßgebender Bedeutung aufgeſtiegene
Sozialdemokratie ihren ſhſtematiſchen Kampf gegen die großen
privatkapitaliſtiſchen Unternehmungen auch durch deren Ueber
führung in den Gemeindebeſitz durchzuführen bemüht iſt. Die
Kommunaliſierung iſt ein Teil des Sozialiſierungsprozeſſes,
durch den der Sozialismus zur Herrſchaft in der deutſchen
Volkswirtſchaft gebracht werden ſoll. Wie ſehr bei dieſer parter
politiſchen Tendenz die nüchterne kaufmänniſche Ueberlegung
ins Hintertreffen gerät, iſt aus vielen törichten Anträgen zu
erſehen, die von ſozialdemokratiſchen Gemeindevertretern ohne
eine Spur von Sachkenntnis geſtellt worden ſind, um bald die-
ſen, bald jenen Wirtſchaftszweig zu „kommunaliſieren“. Die
unter ſozialiſtiſcher Fuchtel befindli Regierung aber hat gar
nicht die Möglichkeit ſelbſt wenn ſie den ernſten Willen dazu
hätte den ſozialiſierungseifrigen Genoſſen in den Gemeinden
mit grundſätzlichem Widerſpruch entgegenzutreten, muß fich
vielmehr begnügen, die reichsgeſetzliche Ermächtigung zur Kom
mungaliſierung mit etlichen zaghaften Vorbehalten zu verſehen.
Ermächtigung und Vorbehalte bilden den weſentlichen Jnhalt
des dem Reichsrat zugegangenen Gefetzentwurfs, über den der
zukünftige Reichstag zu beſchließen haben wird.

Der kommunalpolitiſche Uebereifer findet im Geſetzentwurf
ſcheinbar eine ſtark eindämmende Schranke in dem Geleitwort,
daß die Kommunaliſierung nur „aus Gründen des öffentlichen
Wohles“ erfolgen ſoll, neben den fiskaliſchen Jntereſſen alſo
auch die anderen Momente zu berückſichtigen ſind. Das iſt in
Wirklichkeit eine nichtsſagende Klauſel, denn an Gründen, daß
das Allgemeinwohl die Ueberführung in Gemeinwirtſchaft
heiſcht, wird es den Antragſtellern nie fehlen. Daß die von der
Enteignung oder Betriebsentziehung betroffenen Privatunter-
nehmer den Gemeindebeſchluß im Verwaltungsſtreitverfahren
anfechten können, dürfte auch nur geringen Schutz für das auf
die Proſkriptionsliſte geſetzte Privateigentum und die Gewerbe
freiheit bieten.

Eine wirkſame Abwehr willkürlicher Kommunaliſierungen
wäre hingegen auf Grund der Beſtimmung möglich, daß zur
Ueberführung von Privatunternehmungen in Gemeinwirtſchaft
die Zuſtimmung der Regierung erforderlich iſt, die ihrerſeits vor
der Entſcheidung den Reichswirtſchaftsrat oder einen von ihm
beſtellten Ausſchuß zu befragen hat. Dieſer wichtige Vorbehalt
wird aber in der großen Mehrheit der Fälle dadurch hinfällig,
daß es bei den meiſten Unternehmungen (öffentliche Perſonen-
beförderung, Verſorgung mit Gas und Waſſer, Beſtattungs- und
Anſchlagsweſen, Abfuhr, Badeanſtalten, Schauſtellungen) einer
ſolchen Genehmigung nicht bedarf. Aus vorſtehender Aufzäh-
lung iſt erſichtlich, daß die Gemeinden in der Hauptſache durch
aus ſelbſtändig in der Befriedigung ihres Kommunaliſierungs-
dranges ſein ſollen. Vermißt könnte vielleicht die Ermächtigung
zu öffentlicher Bewirtſchaftung von Nahrungsmitteln und
anderm Lebensbedarf werden, den Gemeinden iſt aber in dieſer
Beziehung die uneingeſchränkte Verfügungsfreiheit nur verſagt,
weil die örtlichen Entſchließungen hierzu nicht unbedenklich
wären. Die kritiſche Stellungnahme zum ganzen Geſetzentwurf
muß im übrigen bis zur Veröffentlichung ſeines vollen Textes
vorbehalten bleiben.
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Verewigung der Vieh und Fleiſchbewirtſchaftung

Die „Korr des Bundes der Landwirte“ ſchreibt
Es iſt immer erf le a Richy ſeeett,

ſchaft iſt ſchon längſt ü üſſig, ie wird künſtlich aufrecht
erhalten, nur damit die Angeſtellten der Kriegsgeſellſchaften
ihre weit über Gebühr bezahlten Poſten (das gilt von dem
unterſten bis zum oberſten) behalten können! Wird einmal eine
Geſellſchaft oder eine kriegswirtſchaftliche Tätigkeit irgendwo
ſcheinbar „abgebaut“, ſo erſcheint ſie ſofort an anderer Stelle
und unter anderm Namen, aber mit denſelben Funktionen und
denſelben Leuten. So wollen denn auch die in der Zwangsbe
wirtſchaftung für Vieh und Fleiſch tätigen Herrſchaften ihre
Stellungen nicht ſo leicht aufgeben und um das zu hegründen,

ſoll die Zwangswirtſchaft für Vieh und Fleiſch, wenn auch in
anderer Form, beibehalten werden! Jm Reichswirtſchafts-
miniſterium iſt jetzt dementſprechend ein „Referentenentwurf
über die künftigen „reichsgeſetzlichen Vorſchriften zur Regelung
der Fleiſchverſorgung“ ſowie eine dazugehörige „Denkſchrift zur
künftigen Geſtaltung der Fleiſchverſorgung“ fertiggeſtellt
und den intereſſierten Kreiſen zugegangen. Während
diejenigen Kreiſe, die einer völligen Freigabe der
Zwangsbewirtſchaftung nicht glauben das Wort reden zu
können, doch wenigſtens für Freigabe der Schweine eintreten,
ſtürzt ſich umgekehrt der Regierungsentwurf auf die Schweine
und ſieht in erſter Linie eine Zwangsbewirtſchaftung der
Schweinebeſtände vor. Wählen will man den Weg der Zwangs
genoſſen ſchaften. Es ſoll ein Ablieferungszwang für die zum
Verkauf kommenden Schlachtſchweine an Viehverwertungs-
genoſſenſchaften eingeführt werden, während Ferkel, Läufer-
ſchweine und Zuchtſchweine im Handel bleiben follen. Die Ge
noſſenſchaften ſollen in Provingzial- bzw. Landesverbänden zu
ſammengefaßt werden. Der Verband iſt die Vermittelungsſtelle,
ihm werden von den Genoſſenſchaften die Schlachtſchweine ange
ſtellt und er ſchließt ſeinerſeits wiederum Lieferungsverträge
mit den Verbrauchern (Gemeinden, Gemeindeverbänden, Fleiſch
verbänden) ab. An die Genoſſenſchaften ſollen auch zur
Weitergabe an die Mäſter die aus dem Ausland kommenden
Futtermittel verteilt werden. Der Ankauf von Schlachtſchweinen
zur Hausſchlachtung ſoll den Selbſtverſorgern unter Beachtung
der vom Landesfleiſchamt getroffenen Beſtimmungen (es wird
abzuwarten ſein, wie dieſe ausſehen) geſtattet ſein. Bei dieſer
Regelung des Verkehrs mit Schweinen hofft man unter Aus-
ſchaltung einer Uebergangswirtſchaft die Zwangswirtſchaft bei
Rindern, Kälbern und Schafen ganz fallen laſſen zu können.
Allerdings ſoll dann auch hier eine beſondere Kontrolle geübt
werden; ſo ſollen nur legitimierte Viehhänlder, die wieder in
Händlerverbänden zuſammengeſchloſſen ſind, kaufen und ver-
kaufen dürfen. Der Verkehr von Vieh aller Art auf den Eiſen-
bahnen ſoll unter Kontrolle geſtellt werden. Kurz und gut: Es
ſoll bei all den großen und kleinen Beläſtigungen, Nadelſtichen
uſw. bleiben, die heute ſchon ſo verbitternd wirken! Die Fleiſcher
will man an die Wand quetſchen, daß ſie quietſchen. Soweit
man ihnen das Leben laſſen will, ſollen ſie lediglich Hörige der
Verbände werden. Eigenartig mutet es an, wie man das be-
gründet: Man will die früher ſo erhebliche Spannung im
Zwiſchenhandel beſeitigen und den unnötigen Zwiſchengewinn
ausſchalten. Wir haben gewiß immer gegen unnötige Verteue-
rung land wirtſchaftlicher Produkte im Zwiſchenhandel geeifert,
haben dabei allerdings das nötige Verſtändnis bei der Regierung
nur ſelten gefunden. Aber was früher an Verteuerung von
Fleiſch in dieſem Falle geleiſtet wurde, iſt einfach ein Kinderſpie
gegen die Verteuerung durch die Zwangsbewirtſchaftungl Jm
Jahre 1913 war in Berlin die Spannung bei Rindfleiſch zwiſchen
Schlachtgewicht und Fleiſch im Kleinhandel gleich Null. Jm
Oktober 1918 betrug ſie auf das Kilogramm ſchon 1,44 M., im
Januar 1920 aber betrug die Spannung auf 1 Kilogramm be
reits 5,43 M.! Angeſichts dieſer Zahlen iſt es wirklich ſchwer,
über die neueſten „Beſorgniſſe“ des Reichswirktſchafts miniſteriums
und der Reichsfleiſchſtelle über die Niederhaltung des Zwiſchen
handelsgewinns nicht zu lachen! Es würde einen beſſeren Ein-
druck machen, wenn gewiſſe Herren gleich offen und ehrlich
ſagten, wir wollen nicht von unſern Plätzen weg und deshalb
müſſen auch Vieh und Fleiſch weiter zwangsbewirtſchaftet
werden.

Alles andere ſind ja doch leere Redensarten!

r äXääSöäWir Hefern ab Lager:

walzen,

Schrotmühlen,
zentrifugen, Buttorfässer
Grasmäher, Getreidemäher,

Sacksche Pflüge, Motorpflüge, Acker-

Eggen, lauchenfässer,

Handheu-
rechen, Strohpressen, Dreschmaschinen.

Sofort billigst liegferhar:
Neue und gebrauchte (neuwertige)
lolthaus-Aotordregchmasehinen,

ebenso Welger Motorpressen.
Otto Bach. Ing., Artern. Sa. Fernspr. 282.

Garbenbäncder
Ersatzteiflager auch in amerikan. Mascehinen.
Reparaturen sehnelistens und sachgemäss.

auncil Bindegarn
verkauft an bilIigsten Tagesprelsen

e

Schmidt
Inh. Baron von Fors

Fabrik hndwirtschaftlicher Masehinen
Halle a. S., Magdeburgerstr 59, Tel. 621

h

piegel Cari Zurhose,
Strohseil- und Häckselfabrik, Gerbstedt. I

Habe freihleibend bis 15. Juli 50 100 Waggons
dunklen, trockenen, geſtochenen

J

m

r bitten unſere r ergebenſt, alle Einkänfe und ſon
eſorgungen nur bei den Jnuſerenten der „Halleſchen Zei

2: vornehmen zu wollen.
m 7

abzugeben.

4

Sofort lieſerbar:
Krasmähsr, Getreidemähoer

verschiedener Systemse.
Kartoffel-Erntemaschineon.

Bindegarne für Mähmaschinen und Pressen.
Schrotmühlen mit und ohne Sichter.
Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.

Reparatur-Werkstätten
in Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. I7/10. Tel. 7881.

zweigstellen:
Halberstactt, Gordhausen, Zerbst, Neuhaldensleben,
Königstr. 35. Biemerehetr. b. Bahnhoftr. 00. Bahnpogztr W.

el. 1873. Tel. 408 Tol.Tel. 192. 7bung
eKohlhaus gen., Harburg a. E.

Fernruf

m
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Bankhaus Paul Schausell Go., alle a. Bitterfeld, Delſtaseh,
Pilenburg, Gräfenhainichen

Am mund
n ZTinsscheinen, Vv Conto Corrent und Wechsel- Verkehr et

Verkauf von Werfpapteren. imneung von Seldein

Hotel Inventar-
Versteigerung.Sreitag, d. 9. Juli, gt Uhr vorm.

und folgende Tage
ch im freiw. Auftrag zufolge teilweiſerSelunnee des e S das geſamteJnventar

Hotel Hentsehel in
Ceipzig, Roßſtraße I.
Das Znventar beſteht aus

ea. 65 Simmern,
darunter komplette Hotel-u. andere Schlaf-
zimmer in Nußbaum u. Mahagoni, Polſter

Schreibtiſche, Schreibkommoden,
Sviegel, Tiſche, Bettſtellen mitMatr., Vertikows, Waſchtiſche und Waſchkom-
moden ſowie r Einzelmöbel uſw.
Ferner: ca. 40 oßbagrauflegematratzen,35 Plüſch u. andere Tiſchdecken, 40 Plu
meaux, 1 Poſten Bettwäſchbe, Kopfkiſſen m.
Federn u. vieles andere. Ferner 1 Zupf-
r 2 Badewannen, eine Wäſchemangel uſw.

Mittwoch u. Donnerstag vonBeſichtigung 10 rer bis 5 Uhr ch
Alle Auskünfte werden nur durch Unter-
zeichneten erteilt.
Paul Hunhn, Verſteigerer u. Ztäter,

Leipgzig, Gottſchedſtr. 21 u. Boſeſtr. 9.ws 7 12219.

Haferin grossen und Kleinen Mengen
zum blligesten Tagespreis,

Tauben-,Garneelen, sowie Hühner-,
Enten-, Schweine und n n

gibt ab

„„Eiverge“, e. G. m. b. H.,
Gr. MRrKerstr. 5.

Gelegenheitskauf.
Elegantes Perſonenauto,

ſofort fahrfertig, wie neu, umſtändehalber
preiswert zu verkaufen.

unt z diefern ujgh. S i an

ſie ſeine
ſt MHolzvergechluß Hefern preiswert, solange

Vorrat reiecht,

Halle a. S., Ladwig Wuchererstr. a.v Telefon 55732.
CD-

Ein ſehr eleganter neuer
Herrenſelbſtfahrer,

ein faſt neuer, viermal rener

rer utſchwagen,ein neuer Zerbſtereren mit Korbgeflecht,
ein neuer

Motorwagen, 20--30 PS.,
für Dreſchſatz,

ein Dreſchapparat mit Preſſe,
wie neu, 30--40 Zentner Stundenleiſtung,

wei Häckſelmaſchinenfür van

wei Steinſchrotmühlenmit un ohne h b
äußerſt billig zu verkaufen.

Reinh. Wiegel, Wagenbauanftalt,
Gerbſtedt, Bez. Halle. Fernruf 91.

S eclitione 4 Zu O
T agerkauser

20000 MNeöelau l liuh a

i SſſRobert Haberling- Berlin wo

Massiureifen
2 Stück 930/120
4 Stück 1010/120
neun mit Stahlband
preiswert abzugeben.

Wilhelm Reufer, Nagdeburg,
Fernruf 8012, Hanſaſtr. II.

Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
r Zeinng“ vornehmen zu wollen.

von Mittwoch, den 7, d. M. ab
ſtelle den erſten großen Transport direkt aus

J. Maultiere
in ſeltener Größe und Bauart, zirka 1.80 groß, zum

Verkauf und bitte um Beſichtigung

Simon Sackl, Vaultier-Import,
HalleSaale, Delitzſcherſtraße 20.

Amerika imvportierter

v Tel. 5789. r

gelegten Grenzen

Wir haben für unsere geschätzten Abonnenten eine

Karte von Mitteleuropa
mit den neuen Gehbietsgrenzen

herstellen lassen, welche die in den Friedensbedingungen fest-
Klar und deutlich veranschaulicht. Die

Karte ist nach neuestem Material bearbeitet und auf tadel-
losem Papier in Vielfarbendrack sorgfältig ausgeführt. Sie
enthält auch die wichtigsten Eisenbahn Verbindungen und
eignet sich infolge ihrer geographischen und politischen
Uebersichtlichkeit m u mm x z
für Jedermann.Ankflagen ist es möglich, aie Parto zu dem billigen Preise von

nur 83 Mark
an die Abonnenten

Den Bestellschein bitten wir auszuschneiden und der
Geschàftastelle der „Halleschen Zeitung

lichen Gebrauehureh aussergewöhnlich hohe

abzugeben.

einzusenden.

Karte
Bestellsceheinm.

Hiermft bestelle ieh unter Nachnahme Exemplare der

von Mitteleuropa
zum Vorzugspreise von 3 Mark für ein z lar frei ins Haus.

Auswärts 35 Pfg. mehr.

Genaue Adresse

Sofort freibleibeno vom Lager lieferhar:

500 Tonnen Bisen,

Runcdk-,

fagoneisen und Eisenbleche.
Lagerliste auf Wunseh.

Preis: die vom Eisenwirtschaftsbund festge-
setzten Werkpreise zuzüglich 490 Händlernutzen.

Gefl. Anfragen unter Z. 3023 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung erbeten.

und zwar

OQuadrat-, Flach-,

Am Hreitag, 9
Bargehiung verſteigert:

2

n n Bahnhof Löbejün

Nauendorf Gerlebogker
Eiſenbahn.

Verſteigerung.
Juli, vormittags 10 Uhr

folgende meiſtbietend
im Eiſenbahnwaggon gegen

ma 14240 kg Dickteer in Fäg 9 Fäſſern,
ſ7 10d 6äutepech in Füſern,

1727

1iö6
Liebhaber werden hierzu eingeladen.

Die Bahnverwaltung.

einHorronzimmer
Sohlafzimmor
Küchen und

oinzolno u edor

mr im r
C. Schaſhle

Möbelfabrik
Gr. MArKerstr. 26

am Ratekeller.

Schafwolle,
Strumpfwolle,

Neutueh,
alle Sorten Felle

kaufen zu den höchſten
Tagespreiſen, geben auch
für Schafwolle Strick-
wolle in Zahlung.

Kutter Noak,Kl. Klausſtr. 6. Tel4932.

Verlangen Sie:
Sreie Sozialiſierun

von Max G. Großmann. Preis
Das Ant Kommuniftiſche anf

von W. Genſch. Preis 2.40.,

Dämmerſtünden,
Novellen von Gertr. Subirge. Preis 27

Seiertagsglocken,
Novellen von G. Subirge. Preis z

Verlag Walther Genſch, Je

S

Deutsche Revisions- und

Orgunlsatlons Aktiengerellychuft m

Büro Halle a. S., Priänzenstr. 1
Fernruf 5608. Tel. Adr. an

Revision von Geschäftsbüchern, Bilanzens von Haupt- und Betriebs- huchmn ins
e rn von Absehlüssen, auch für die landwirtset
Kaut- und Warenhaus Statistik. Nonats- Abseui
Mitarbeit bei Gründungen, Vmwandlungen, Saniern
Gutachten und Frounand-Fanttionen alle

Mkssige Gebühren.

ſ

za

Reeller Einkauf
aller

kelle und Häufe

durch die
Feſlannahmestoelle

Halle a. S.,
Henrliettenstr. 31.

Schreibmaſchinen

CoAtinental. mit Dexi
Tabulator, Mercedes,
n neu, zu 5100 u.

k., Adler ru 4100 Mk. nonbr. neu, zu e art
ſofort zu verkaufen.

WaldeLichtenhainbei Grafenbal in Thür.
(Daſelbſt eidelbeeren
zum bill. gespreis.)

Papierbindfaden
in nur guten aus
probiertenSorten,

Hanfbindfaden,
Schnürfaden,

Seilerwaren,

Vindegarne
liefert gut u. preisw.

Albert Hammer,
Berliner Straße 5.

Telefon 5065.
Vertre ter für außer

halb

8 Lederſtühlen, Credenz,
Vobtanduhr Gehäuſe undn. e Mk.

errenzimmer, dunkel
beſteh. aus Bücher-ſhrant Hreibt. Schreib

fauteuil, 2 Lederſtühlen,1 Bü eretagere, 1 Klub
fauteuil f. nur 4800 Mk.
1kompl. Schlafzimmer, echt
Eiche, mit Schnitzereien,
Beitſtellen mit Matratzen
für nur 4000 Mk. 1 kl.
Speiſezimmer, echt Eiche,

z für nurk. 1 Wohnſalon,énhe ganz modern, für

nur 3200 Mk. Kriegs-anleihe nehme i. Zahlung.
Jentzsch, Magdeburg,
Große Mungſtraße 1, II.

Bindegarn
für Binder u. Preſſen
ſof. preisw. lieferbar.

Kuno Fischer.Wettin a. S. Fernr. 97.

Neuer
Kutſchwagen

preiswert zu verkaufen.
Sehmidt. HaLandsberger Sir 64.

80 Kutſchwagen,

e

e e

sS
hS CEin Transport

Schaf-
lämmei

steht billig zum Verkauf.
Berth. Cotte, belitzeher Str.

Viehrampe. Tel. 6705.

Offeriere: 20 Waggons
Primaßangoon-Yolb

verkehr- und beſchlagnahmefrei, ſofortSan frei Waggon 4blmn ſo ab mein
B. J. ten Holder, Köln, Veissonburggt,

Fernſprecher B 2967. Telegr.Adr.: tenholder
Gnt eingeführte Vertreter geſucht.

Aufohereifung,
la Auslandsware, Decken n

S

v 2

2

S

Schläuche in allon Dimensione

sofort ab Lager zu billigſten
Tagespreisen lieferbar.
Franz Kies, Frankturt a.

Blebergassse 10.
Fernspr. Hansa 5446. Tel. Aär. Autories

LILILIIXXIIIIIIIIIEreiswertes 5TeeebelzAnredol e. Träpsportuagen
r jeder Art und Grösse fertigen inzre 3 vigener Werkstatt bei KLurz. Lieterzeit Leftinum

o Rölke Müller.
Pröttitz, Kreis Delitzseh.

Tol Oreneitz 65.

IILILILIXLIIIIIErgomobilpfiugsatz
(2-Maſchineuſyſtem), faſt neu, preiswert zu ber
kaufen oder Lohnpflugarbeit fäpy denſelben geſutt

obert Köhler Oo., Maſchinenfabrik
Gerbſtedt.

Befriehsstoff
für Automobile preiswert

Wilhelm Reufer, Na apdehun
Fernruf 8012, Hanſaſtr.

Abbruch.
ß Auf Abbruch verkaufe meine Gutsziegelei, l

53 Ringofen, a faltigen
u. einen taatsre a Sagan

ſolche 9
he A

leichbl
dächtni

Rittergut Klinge CRatr c
weſens

amtenl
Staate
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